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' Aur ^age.
D er Reichstag ist in die W ethnachtsferien gegangen, nach

dem er die erste Lesung der M i l i t ä r v o r l a g e  beendet und 
die M ilitärkommisfion gewählt hat. I n  dieser Kommisfion wird 
nunmehr der Schwerpunkt der weiteren B erathung der M ilitä r
vorlage ruhen. F rag t m an nach dem vorläufigen Ergebniß der 
V erhandlung, so lautet die A ntw ort, daß die Ausfichten aus An
nahme der V orläge verschwindend geringe find. Unum wunden 
dafür hat sich bisher n u r der F reiherr v. S tu m m  ausgesprochen; 
Man braucht n u r die Auslassungen des „Deutschen Wochenbl." 
?u lesen, um die Annahme, daß seine sreikonservativen Freunde 
sich sämmtlich seinem Urtheile anschließen würden, unglaubhaft 
in finden. D en konservativen S tandpunk t hat F reiherr von 
M anteuffel vollständig klar dargelegt, zunächst die bekannten 
starken Bedenken, die gerade vom konservativen S tandpunk t aus 
sowohl in militärischer a ls  wirthschaftlicher Hinsicht gegen die 
Vorlage erhoben werden müssen, sodann aber auch die auf kon
servativer S e ite  selbstverständliche Bereitwilligkeit, auch die 
größten O pfer zu bringen, wenn überzeugend nachgewiesen w ird, 
daß diese O pfer zur Sicherung des V aterlandes nothwendig sind, 
und daß durch sie auch wirklich eine S tärkung , und nicht vielmehr 
eine Schwächung unserer W ehrkraft erzielt wird. F reiherr von 
Manteuffel wies m it Recht darauf hin, daß sich so entschieden 
"och keine P a r te i fü r eine Verstärkung unseres Heeres ausge
sprochen habe. D ie Erklärung des F reiherrn  v. S tu m m  kann 
eben n u r a ls  eine persönliche angesehen werden. D ie F re i
sinnigen und das C entrum  haben sich im  ganzen gleichlautend 
gegen eine irgend erheblichere Verm ehrung der Friedenspräsenz 
ausgesprochen. S ie  wollen n u r soviel bewilligen, a ls  zur Durch
bohrung der zweijährigen Dienstzeit erforderlich ist. Auch die 
Rationalliberalen nehmen keinen wesentlich hiervon abweichenden 
S tandpunkt ein, sie gehen n u r in ihren Bewilligungen ein wenig 
weiter a ls  C entrum  und Freisinn. D a s  heißt also : D as Z iel

V orlage, die Heeresverstärkung, verw irft der ganze Reichstag, 
me Konservativen ausgenommen ; n u r das, w as der Reichs
kanzler a ls  Konzession dagegen geboten hat, und w as an  sich 

wahrlich keine S tärkung  unserer Wehrmacht bedeutet, —  
^as allein findet allseitige Zustim m ung von der M itte  des Hauses 
ms auf die äußerste Linke. Aber m an nim m t nicht n u r einfach 
mese Konzession ohne Gegenleistung an , m an findet sie noch un 
genügend und verlangt gesetzliche Festlegung der zweijährigen 
Dienstzeit! Von konservativer S e ite  ist dem Reichskanzler dieses 
-Resultat längst vorausgesagt worden. D aß  er sich damit be
gnügen sollte, ist nicht anzunehmen. Aber die Schwierigkeiten, 
i"  einer wirksamen Verstärkung unserer Armee zu gelangen, find 
^tzt größer, a ls  vor der Eröffnung des Reichstags.
5-  . Einen weit ruhigeren V erlauf a ls  die M tlitärvorlage im 
^ u h s  mge nahm en die Kommisfionsberathungen über die preußi- 
>we S t e u e r r e f o r m .  D ie Kommission hat die erste Lesung 
.er Ergänzungssteuervorlage beendet —  wenn m an bedenkt, daß
kaum ein P un k t gerade dieser V orlage im P lenu m  unangefoch-

b blieb, in verhältnißm äßtg kurzer Zeit. D ie Kommission 
.  "Eitel eben von vornherein m it dem Bew ußtsein, daß der 
» o»ariig angelegte und zielbewußt durchgeführte S teuerreform - 
i "n Annahme finden werde. Vielfache Besserungen im  einzel

nen — m an darf die Aenderungen wohl so nennen, da sie den 
Censiten mannigfache Erleichterungen bringen, ohne das finan
zielle Ergebniß zu schädigen, —  hat die Kommisfion an dem 
Verm ögenssteuerentwurf noch vorgenommen. Besonders wichtig 
ist die Beseitigung des Deklarationszw anges und damit des ' 
ganzen mit ihm zusammen hängenden vexatorischen V eranlagungs- ? 
Verfahrens. D ie Zustim m ung des Finanzm inisters zu den Aen- j 
derungen der Kommisfion ist außer Zweifel. Ebenso zweifellos ! 
ist es nach seinen eigenen Erklärungen, daß er eventuell auch - 
der Ersetzung der Vermögenssteuer durch eine Vorbelastung des i 
fundirten Einkommens innerhalb der Einkommensteuer seine Z u 
stimmung nicht versagen wird —  vorausgesetzt natürlich, daß die 
Durchführbarkeit des von der Subkommisfion soeben fertig ge
stellten E ntw urfs bewiesen wird.

Trotz M tlitärvorlage und S teuerreform  steht unser poli
tisches Leben auch in  dieser Woche fast ausschließlich unter dem 
Eindruck des k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i t a g e s .  Noch 
stärker a ls  auf konservativer S e ite  ist die Bewegung, die er im 
gegnerischen Lager hervorgerufen hat. W ir können dam it zu
frieden sein, es ist uns ein B ew eis, daß wir die richtige 
M arschroute eingeschlagen haben —  direkt auf den Feind los. 
D aß  w ir m it Schimpfreden und S te inw ürfen  empfangen werden 
würden, wußten w ir im voraus. Auch auf lügnerische V er
drehungen dessen, was auf dem P arte itage  geredet worden w ar, 
w aren w ir bei der N a tu r unserer G egner gefaßt. D aß  es aber 
diesen falschen Darstellungen gelingen würde, auch dem Reichs
kanzler eine ganz schiefe Vorstellung von dem Wesen jener 
Parteiversam m lung beizubringen, das hatten w ir nicht erw artet. 
W enn m an freilich die Kommentare zum P arte itag  in  der anti« 
konservativen Presse von den offiziösen B lä tte rn  an  bis zum 
„B erliner T ag eb la tt"  herab fich anficht, dann kann m an fich 
das wohl erklären. Nach der entschiedenen Erklärung des F rhrn . 
v. M anteuffel, daß die konservative P a r te i jede demagogische 
A gitation weit von sich weise, hat fich ja  der Reichskanzler be
friedigt erklärt, daß es einen berechtigten A ntisem itism us gebe, 
hat auch er gewissermaßen zugestanden. N u r einen solchen aber 
—  w enns denn durchaus A ntisem itism us genannt werden soll — 
vertreten wir K onservativen, und w ir glauben auch nicht, daß 
w ir uns dam it von der Linie entfernen, welche die Regierung 
einhält, wenn sie Wuchergesetze, Gesetze gegen die Auswüchse der 
Abzahlungsgeschäfte und dergl. vorbereitet. W ir wünschen n u r 
ein noch energischeres, zielbewußteres Vorgehen, eine klare E r
kenntniß dessen, daß es hohe Zeit ist, die nationalen  und christ
lichen G rundlagen unseres S ta a ts -  und Volkslebens wieder zur 
G eltung zu bringen. D a s  ist es, w as w ir erstreben, nicht der 
A ntisem itism us. Antisemiten find w ir n u r soweit, aber soweit 
auch ganz entschieden, als fich u ns die Ju d en  dabei in den Weg 
stellen. Leider geschieht das auf allen Gebieten des Lebens. W o 
m an auch die bessernde H and anlegen mag, da gilt es zugleich 
einen Kampf gegen den E influß jüdischen Geldes und jüdischen 
Geistes. V or allem gegen diesen mammonistischen jüdischen Geist, 
für den es weder sittliche Id e a le  nach patriotische Pflichten giebt, 
dem alles n u r „Geschäft" ist, wie der Fall Löwe und Co. wieder 
einm al beweist — gegen diese sittliche Versumpfung gilt es den 
Kampf.

politische Tagesschau.
Die G e r ü c h t e  von einer bevorstehenden R e i c h t a g s -  

a u f l ö s u n g  wollen nicht verstummen. S o  erfährt das 
„M ünchener F rem denblatt" von angeblich gut unterrichteter S e ite , 
die Bundesregierungen hätten alle Vorbereitungen zur V ornahm e 
von Reichstagsneuwahlen bereits getroffen.

D a s  „B erl. T agebl." drückt noch einm al seine Befriedigung 
über die M aßregelung des L a n d r a t h s  v. B o r n s t e d t  wegen 
seiner Unterschrift unter die Aufforderung für die W ahl Ahl- 
w ard ts au s und spricht seine V erw underung darüber au s , daß 
der K ultusm inister nicht auch gegen den Sem inardirektor Befig 
einschreite. M an  sieht, die Herren vom Freisinn können nicht 
genug kriegen.

Z u  dem erw ähnten B r i e f  L ö w e s  a n  B o u l a n g e r  
schreibt der „ F ig a ro " : „W as soll m an von dem ersten Waffen-
händler des deutschen Reichs denken, der zu einer Z eit, wo die 
Schnaebele-Affaire beinahe zwei Völker sich auf einander werfen 
ließ, keinen Anstand nahm , s e i n e  D i e n s t e  a l l e n  b e i d e n  
anzubieten. Geld bedeutet K osm opolitism us! M it diesem Briefe 
find noch andere, wie es scheint, sehr interessante Dokumente über 
Menschen und D inge von heute vorhanden. Aber der, der sie 
besitzt, hat nicht die gleichen G ründe, sie zu veröffentlichen; und 
unser F reund  fügte, indem er dies sagte, hinzu: „ Je n e , die
ihre politische Anficht von dam als vergessen haben, dürfen ge
w ärtig  sein, daß deren S p u r  fich in  den Händen eines Offiziers 
befindet. I n  der Armee spielt m an nicht m it kleinen P ap ie ren ."  
D er B rief der F irm a  Löwe wurde von B oulanger nicht einm al 
einer A ntw ort gewürdigt." —  Die „Kreuzzeituug" äußert fich über 
den F all folgenderm aßen: A ls uns gestern die Depesche zuging, 
der „F igaro" veröffentliche einen B rief der F irm a Löwe, w orin 
diese im Herbst 1886 dem französischen Kriegsminister B oulanger 
Maschinen fü r die Fabrikation des LebelgewehreS angeboten habe, 
trugen w ir anfänglich Bedenken, diese M eldung weiterzugeben, 
weil sie u n s  a ls  eine M ystifikation erschien. D ie Entschuldigung, 
Deutschland hätte von solcher Lieferung keinen Nachtheil gehabt, 
wohl aber die deutsche Ind ustrie  den großen V ortheil, die 
amerikanische Konkurrenz au s dem Felde zu schlagen —  ist so 
fadenscheinig, daß m an kein W ort darüber zu verlieren hätte! 
E inen „ N a c h t h e i l "  hat Deutschland nach dieser jüdischen 
Geschäftsmoral nicht, wenn den Franzosen die Beschleunigung 
der Herstellung ihrer Gewehre, denen Deutschlands S öhne  zum 
O pfer fallen sollen, erleichtert w ird! Und nun  der V o r t h e i l  
der deutschen Ind ustrie , wenn die Löwesche Fabrik ihre Taschen 
mit französischem Gelde füllt! —  Auch die „Voff. Z tg ."  schreibt: 
Bedauerlich bleibt, daß die Fabrik, die seit geraum er Zeit im M itte l
punkt leidenschaftlicher E rörterungen steht, ihren Gegnern eine solche 
Blöße gegeben hat, doppelt bedauerlich, daß die unerw artete 
E nthüllung vielfach dem Eindruck, den das Urtheil des Gerichts
hofes und das A uftreten des Reichskanzlers gemacht hat, entgegen
wirken muß. E s  konnte kein Zweifel darüber bestehen, daß jede 
französische R egierung ihre Kriegsbereitschaft in  erster Reihe gegen 
Deutschland richtet. Deutsche Fabriken können und dürfen 
daher nicht den Franzosen die W affen schmieden helfen, die über 
kurz oder lang gegen die deutsche N ation  geführt werden sollen. 
D ie „Voff. Z tg ."  fragt nach dem N am en der deutschen F irm a , 
die den von Jfid o r Löwe vergeblich erstrebten A uftrag, für

„Sitzen geölieöen!"
Eine Weihnacht-episode von H. N a g e l  v o n  B r a w e .

— --------------  (Nachdruck verboten).
(1. Fortsetzung.)

 ̂ « Ic h  kann m ir denken, daß es M ännern  Freude macht, so 
N-I . ^  selbst leben und existiren zu können," antw ortete 

^ th a  überzeugt.
erk- augenblickliches Aufglänzen in  den dunkeln Augen ließ 
^ rü h r t" "  wohlthuend der junge H err durch diese Auffassung

sieb en '^ ""  l« ,"  sagte er, „ich kann m ir für den gesunden, alletn- 
A b k ä n , d ia n n  allerdings nichts deprimirendereS denken, als 
Vera, ^ von —  nun  von P rivatpersonen , besonders von 
Dock""°*EN —  und wenn es die liebenswürdigsten wären, 
da ^  wollte Ih n e n  ja  meine Bücher anbieten. Ich  habe 
S tu n k  ^  der modernen R om ane —  doch dazu werden die 
Gesckil? nicht ausreichen! —  Aber ist Ih n e n  die L tte ratur- 
von N , von Leixner bekannt, oder wollen S ie  ,Göthe'S Leben" 
dannun >«' ^  ^  meine Leidensgenoffen in dieser Ver-

m an kann jede 
Belehrendem !

S e i t e " ^ ? E  Werke besitzt auch meine M utter 
^ E " n ^ S ie  begegnet In teressantem

s a n a r - i ^ o ^ ^  E r Eilte fort und kehrte bald m it einem um- 
dere k k ^ - " ^ " " t i g e n  Bande LeixnerS zurück. „Ich  bewun- 
für '-in°c E>ie, bei I h r e r  Jugend  —  verzeihen S ie  —  Interesse 
dem Buche b 2 e r n t / " ^ ^ ° E ^  Werk haben!" sagte er, in

wäre Einen Augenblick —  a ls  ob es ihr zweifelhaft
Worte«» « , Anschauung darlegen dürfte, dann aber ant-

m, , alle Befangenheit:
Einsam -,,, ?  M utter ist der Anficht, daß m an gerade in  der 
nicht in Landes —  des Forsthauses —  bestrebt sein müsse,
Und dak allgemeinen W eltanschauungen zurück zu bleiben

m an gerade dort au s Büchern entnehmen müsse, w as

an  A nregung und Belehrung im persönlichen Verkehr fehlt! 
Und dann meint M am a —  zum Lernen sei es n iem als zu früh 
und niem als zu spät! —  Ich  bin auch garnicht so jung, wie 
m an nach meiner Retseungewandheit glauben sollte S ie  m üßten 
meine Holz- und B etriebs-C onto 's sehen, die ich dem V ater führe, 
denn — " sie brach plötzlich die förmlich mit S to lz  gesprochenen 
W orte ab. „Heute freilich habe ich zu thun, um  m it meinem 
Kurszettel zurecht zu kommen!" fuhr sie, fast kleinlaut auf das 
noch vor ihr liegende Notizblättchen deutend, fort.

Eben lief ein Zug m it mächtigem B rausen in  die S ta tio n  
ein. D er „G rü n e"  sah auf die Uhr. „Wirklich schon der Z ug 
nach B reS lau !" sagte er, „ich bestelle Ih n e n  einen Kaffee, wenn 
Ih n e n  das recht ist, und —  es ist die neue Auflage von Leixner 
—  vielleicht finden S ie  in  der letzten Abtheilung noch neues!"

E r eilte h inaus, der Revifionshalle zu. Aber seine G edan
ken w aren heute nicht bei der Thätigkeit seiner U nterbeam ten, 
nicht bei den Koffern und Hutschachteln. W ährend er an  sein 
P u l t  gelehnt dastand, w ar er offenbar m it ganz anderen Fragen 
beschäftigt. —  D as Lächeln auf seinen Zügen aber verrieth, daß 
er nicht an  T rau rig es  dachte. „ D a s  ist ein komisches Z usam 
mentreffen ! — E in  zu nettes K in d ! —  E ine reizende Mischung 
von N aivetät und doch wieder klarem V erstände! —  W erde doch 
schreiben —  an ! —  Aber natürlich, —  solche netten Mädchen
sind ja  imm er a r m ! ------- M einen N am en werde ich ihr nicht
nennen —  das wird sie auch garnicht auffällig finden in  ihrer 
W eldfremdhett."

Aber Gedanken gehen schnell und Zollrevisionen dauern 
lange, er hatte also noch Zeit recht viel zu denken und — in 
fich hinein zu lächeln, bis endlich seine Abfertigungen geschrieben 
und erledigt w aren. Und a ls  er zurückkehrte in die R estaura
tion , fand er das junge Mädchen in  eifrigem S tud iu m .

B ald  w ar das Gesprächsthema gefunden. M it unerw arte
tem Verständnisse äußerte fich M artha  über die verschiedenen 
Richtungen und Bestrebungen in der L iteratur. „Ich  habe zwar 
wenig modernes gelesen —  aber M utter sagte u ns, wie es ist

und erklärte u n s  die Tendenz. Uebrigens läßt u n s  die Arbeit 
auch n u r wenig —  Z eit zum Lesen!"

„D ie A rbeit?" fragte er.
„N u n  ja  —  eine von u ns —  ich habe nämlich zwei 

Schwestern —  hat den H aushaltsm onat, eine Kaffee- und Thee
m onat, und dann haben w ir ja  unsere Register zu führen —  
P a p a  spart einen Forstschreiber dadurch."

E s klang das alles so harm los und natürlich. Noch mehr
fach im Laufe des Nachmittags kam der junge Zollbeamte um
seine Schutzpfltchten zu erfüllen —  er w ar ungeheuer pflichttreu.

U nerw artet schnell verging die Z eit —  beiden —  und als 
dann der Zug einfuhr, a ls  wieder gerufen w urde: ,B elieben 
einsteigen rc." da wurde dem Sitzenbleiben diesm al unter galan 
ter Fürsorge gebeugt.

A rtig empfahl fich der junge P reuße  dann am  Koupee. 
„Nicht aus dem Fenster lehnen und keine K onversation!" sagte 
er. allen Dank abweisend, noch neckisch, a ls  der Z ug  fich in B e
wegung setzte.

W ährend der F a h rt aber kam —  so ganz allmählich —  
M arth a  die F rage, ob es wohl auch richtig gewesen sei, so viele 
Gefälligkeiten von einem W ildfremden anzunehmen! S ie  wollte 
doch die M utter darüber fragen.

,E s  w ar ja  im  A uslande und er ein L andsm ann!" Z u  
diesem Schluß und Beruhigungssatze w ar sie eben gekommen, 
a ls  der Z ug  hielt und der Schaffner recht freundlich und ganz 
persönlich m ittheilte:

„G nädiges F räu le in  belieben nach T rop pau  umsteigen! —  
S ta tio n  S chönbrunn!"

Richtig, das stand ja  auf dem Zettel.
S ie  raffte ihre Sachen zusammen und wollte eben den 

Z ug  verlassen, a ls  fich ihr wieder «ine hilfreiche H and bot.
„Ich  wollte mich doch überzeugen, ob S ie  hier ohne Zwi- 

schenfall weiter kommen, bin daher m itgefahren!" E s w ar wie
der der ,G rüne", der sie so anredete. „Und nun rasch hinüber 
—  dort, gnädige« F räu le in ! —  Kondukteur, —  Damenkoupee



Frankreichs Rüstung zu sorgen, erhalten hat. D ie „Kreuzztg." 
giebt der „V o ff. Z tg ." hierin recht, bemerkt aber dann: W er 
sich erinnert, wie oft öffentlich versichert wurde, man habe die 
deutsche Gewehrfabrikation keiner andern F irm a in  Deutschland 
zuwenden können, weil nur die Löwesche im  Besitz ausreichender 
Maschinen gewesen sei, w ird sich der Zweifel an der Behauptung 
Löwes nicht ganz verwehren.

Der Reichskanzler hat am Mittwoch einen besonderen 
Nachdruck gelegt auf die von dem Herrn v. W a l d o w  abgegebene 
Erklärung, er habe in  der Stichwahl auch Ahlwardt gewählt, 
weil ihm „zehn Ahlwardts doch lieber seien, als ein Freisinniger". 
Hierzu giebt die „Kons. Korresp." bekannt, daß angesichts der 
Friedeberg-Arnswalder Wahlniederlage ein deutschfreisinniger 
Parteidichter im  „Reichsblatt" unter der Ueberschrift „Kopf hoch" 
in  einem sünsstrophigen Poem seine Parteigenossen folgendermaßen 
zu neuen Thaten anfeuert:

„D ru m , seid I h r  wieder auf den P la n  gerufen,
S o  werdet I h r  m it Löwenmuth Euch schlagen
Und o h n e  S c h e u  v o r  T h r o n  u n d  A l t a r  st u f e n
I n s  H e r, der Feinde E ure  W affen tragen!"

Diese offene Kriegserklärung des Freisinns gegen Thron 
und A lta r dürfte doch geeignet sein, auch an maßgebender Stelle 
die Frage erwägenSwerth erscheinen zu lassen, ob Herr von 
Waldow wirklich so absolut „demagogisch" sich gezeigt hat, wie 
es G raf Caprtvi ihm vorwarf.

Der s c h w e i z e r i s c h e  S t ä n d e r a t h  hat das Handels
übereinkommen m it Frankreich einstimmig genehmigt.

Ob sich das K a b i n e t  R i b o t  des „großen" Sieges von 
6 S timmen Mehrheit, m it der in  der Kammer der Antrag 
Pourquery abgelehnt wurde, lange erfreuen w ird, ist zum 
mindesten fraglich. Eine Galgenfrist scheint es nur errungen zu 
haben, womit auch das Gnaden - Gerücht übereinstimmt, das 
Kabinet R ibot vor Weihnachten nicht stürzen zu wollen. — Die 
Mehrzahl der Pariser Morgenblätter ist der Ansicht, daß das 
Votum der Kammer an der Lage wenig ändere. D ie
S itua tion  sei ebenso verworren und gefahrvoll wie früher. Die 
konservativen B lä tte r nennen das m it einer Mehrheit von 6 
S timmen erfolgte Vertrauensvotum fü r das Kabinet eine 
Komödie; in  der Mehrheit fü r das Vertrauensvotum seien auch 
die Stim m en der 8 M inister einbegriffen. Das „Jo u rn a l des 
DöbatS" sagt, die Bevölkerung sei von Ungewißheit und Angst 
e rfü llt; sie fordere etwas anderes als die Regierung, die 
nu r darauf bedacht sei, parlamentarischen Unfällen auszuweichen.

A u f Befehl des Justizministers Bourgeois ist das gericht
liche Verfahren gegen die Beamten der P a n a m a - G e s e l l 
s c h a f t  eröffnet worden. Charles Lesseps und Fontanes sowie 
der frühere Deputirte Sansleroy find verhaftet worden. Der Ad-

. Deutsches Hleich.
B e rlin , 16. Dezember 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser ist gestern Abend 7 Uhr auf 
Jagdschloß Letzlingen eingetroffen. M it  S r. Majestät hatte sich 
schon von B e rlin  aus Se. Königliche Hoheit der P rinz Heinrich 
nach Letzlingen begeben. Außerdem nahmen auch der Regent 
von Braunschweig, P rinz Albrecht von Preußen, der Herzog von 
Anhalt, der Herzog von Sachsen-Altenburg, P rinz A lbert von 
Sachsen-Altenburg, P rinz Albert zu Schleswig Holstein, Fürst 
O tto zu Stolberg-Wernigerode rc. an den Hofjagden in  der Letz- 
linger Forst theil. Morgen Abend kehrt der Kaiser nach dem Neuen 
P a la is  zurück, wo die Ankunft um 1*/, Uhr zu erwarten steht.

—  Se Majestät der Kaiser hat anläßlich des heutigen 150. 
Geburtstages des Feldmarschalls Fürsten Blücher einen mächtigen 
Lorbeerkranz an den Fürsten Gebhardt von Blücher m it dem 
Auftrage gesandt, denselben auf die Grabstätte des Marschall 
V orw ärts niederzulegen. Der Kranz trägt die Zah l „1 5 0 "  in  
goldenen Lorbeerblüten und ist m it einer Atlasschleife geschmückt, 
auf welcher das kaiserliche IV  und die Königskrone aufgedruckt find.

—  A uf Befehl der Großfürstin Konstantin von Rußland, 
welche gestern Abend B erlin  wieder verlassen hat, wurden heute 
drei große Kränze auf die Särge Kaiser W ilhelm s 1., der 
Kaiserin Augusta und Kaiser Friedrichs niedergelegt. Jeder Kranz 
ist m it einer Widmungsschleise geziert, auf welcher in  Golddruck: 
„W ittw e  des Großfürsten Konstantin, Alexandra Josephowna, 
geb. Prinzessin von A ltenburg" zu lesen ist.

—  Der bisherige deutsche Botschafter in  Petersburg, Gene
ra l v. Schweinitz erhielt zu dem ihm bereits früher verliehenen

nach Jägerndorff!" E r setzte die Reisetasche in  das Koffernetz, 
half der Dame selbst in  Wagen und „b itte  in  Jägerndorff wie
der umsteigen nach Neiffe —  10 M inuten Aufenthalt —  Adieu, 
gnädiges Fräule in —  denken S ie  an die Ermahnungen Ih res  
Onkels —  Adieu! Und —  auf Wiedersehen!"

„E s  war zu liebenswürdig von Ih n e n ,"  konnte sie noch 
aus dem Koupeefenster rufen, und weiter fuhr der Zug.

II .
„Ach, M a tti, habe Dich noch nicht! D u  hast ihn ja ganz 

gern, Deinen Kourmacher, und ganz nett ist er auch und —  na, 
wenn D u erst Frau Landräthin bist — "

„E rn a , ich verbitte m ir nun ernstlich diese Neckerei! N imm 
ihn D ir  doch selbst, wenn D u Landräthin sein möchtest!"

„Aber M a tti, das thäte ich ja gleich, wenn er mich nur 
möchte! H a! das wäre! Equipage, Bediente, Kammerjungfer —  
im W in te r Abgeordneter in  B e r lin ! —  Aber nur fü r Dich hat 
er Interesse, nur fü r D ich !"

„J a ,  nur fü r die sitzengebliebene"' fiel eine dritte Stim m e 
ein. S ie  kam von einem halbwüchsigen Mädchen, welches, wohl 
durch den S tre it der Schwestern angezogen, eben das Zim mer 
betreten hatte.

„D u  hast noch garnicht mitzusprechen. D u Nesthack! Werde 
D u erst einmal trocken hinter den Ohren und mache Dein erstes 
H e ld ' -

„O , ich bin garnicht so— so—  wie D u  denkst und ich -  
bin noch niemals fitzen geblieben —  und w ill auch nicht fitzen 
bleiben und ich habe wohl gesehen, wie der Landrath gestern 
garnicht wegfinden konnte aus dem Garten —  ja m it D ir  ging 
er —  und zum Pürschen war er doch gekommen!"

»Ja ja, er ging pürschen" fie l Erna, ein großes schlanke» 
Mädchen m it dunkelem Haar und dunkelglänzenden Augen, leb
haft ein —  „pürschen im Garten, —  ha, ha, ha !"

„U nd ich —  ich sage Euch, daß es Unrecht von Euch ist, 
immer über den Landrath loszuziehen! Es ist ein liebenswür- 
ger vornehmer M ann, von dem man lernt und der eben so 
weit entfernt ist, sich fü r mich zu interesfiren, wie ich entfernt

S t. Andreasorden die Jnfignien in  B rillanten. —  Das 
diplomatische Korps machte dem General von Schweinitz, welcher 
heute Petersburg verläßt, zwei silberne Kandelaber zum Geschenk.

—  W ie verlautet, w ird General v. Werder bei seinem be
vorstehenden A m tsan tritt dem Zaren ein Handschreiben Kaiser 
W ilhelms überbringen.

—  Der Präsident des königlichen Staatsm inisteriums, 
M inister des In n e rn  G ra f zu Eulenburg, ist nach Letzlingen 
abgereist.

—  Der 150. Geburtstag des Fürsten Blücher w ird  heute
gefeiert. Das Denkmal des Fürsten auf dem Opernplatze war 
m it einem mächtigen Lorbeerkranz m it schwarz-weißer Schleife 
geschmückt. D ie Schleife trug in  goldenen Buchstaben die I n 
schriften: „D e r deutsche Bürgerverein Blücher 16. 12. 92 " und
„D em  unvergeßlichen Freiheitshelden 16. 12. 1742."

—  D ie Kommission fü r die zweite Lesung des Entw urfs 
eines bürgerlichen Gesetzbuches fü r das deutsche Reich erledigte in  
ihren letzten Sitzungen die Bestimmungen über den Offen
barungseid, über S p ie l und Wette und über Lotterie- und 
Ausspielverträge.

—  I n  der Milttärkommission von 28 M itgliedern find die 
Parteien vertreten wie fo lg t: 3 Sozialdemokraten: Bebel, G rillen- 
berger, S inger. 6 Freisinnige und Volkspartei: Baumbach, Hugo 
Hermes, Hinze, Richter, Rickert, Paper. 8 Centrumsmänner: 
Gras Ballestrem, Freiherr v. B uo l, Fritzen, Gröber, Lieber, 
G ra f P reyfing (S traub ing), Schädler, Freiherr von Wendt. 
2 P o len : v. Komierowski, G ra f Kwilecki. 3 Nationalliberale: 
von Bennigsen, B uh l, Schnetder-Hamm. 1 Freikonservativer: 
Freiherr v. S tum m . 5 Konservative: Freiherr v. Hammerstein, 
Freiherr v. Friesen, Freiherr v. Manteuffel, G ra f v. Saldern- 
Ahlimb. v. d. Schulenberg-Beetzendorf.

- -  Der freisinnige Abgeordnete Rechtsanwalt Munckel ist 
zum Justizrath ernannt worden.

—  Der freisinnige Reichstagsabgeordnete Lange-Liegnitz ist 
gestern gestorben.

—  Abg. D r. Arendt schreibt der „B e rl. Börsenztg.": D ie 
Worte des Grafen C aprivi, er habe sich in  Brüssel m it einem 
Briefe des Grasen Mirbach eingeführt, seien unrichtig. „ Ich  
habe lediglich zur gesellschaftlichen E inführung bei dem deutschen 
Gesandten in  Brüssel, Grafen von Alvensleben, diesem einen 
B rie f des Grafen von Mirbach übergeben, in welchem, wenn ich 
mich recht erinnere, von der Währungsfrage nicht ein W ort ent
halten w ar."

— Einem Privatbriefe des Reichskommiffars D r  K arl 
Peter« zufolge steht dessen baldige Rückkehr in  bestimmter Aussicht. 
Das Befinden Peters ist wieder befriedigend.

—  Von D r. Peters berichtet der „Hannoversche K ourie r", 
daß derselbe seine letzte im Interesse der Grenzregulirung unter
nommene Kilimandscharoexpedition zu Ende geführt hat, aber 
dabei nur m it Mühe der Ntedermetzelung entgangen ist. D ie 
W arum bo-M kulia versuchten, ihm m it 1000 M ann einen H in ter
halt zu legen; er erfuhr aber rechtzeitig davon und konnte sich 
zur Ze it zum Gefecht fertig machen; die Warumbo traten darauf 
den Rückzug an.

—  Der Abg. Rintelen (C tr.) hat, unterstützt von Abgeord
neten verschiedener Parteien, tm Reichstage folgenden Antrag in 
Gesetzeßform eingebracht: Dem § 69 des deutschen Strafgesetz
buchs w ird folgender zweiter Absatz beigefügt. D ie Verjährung 
ruht während der Ze it, in welcher auf Grund des Gesetzes eine 
S trafverfolgung nicht begonnen oder nicht fortgesetzt werden kann.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet, daß nach einem Erlaß des 
M inisters des In n e rn  die Aufmerksamkeit der Polizeibehörden auf 
die etwaige wucherische Ausbeutung und die Verletzung der 
Gebote der Sittlichkeit seitens der Theateragenten gegenüber den 
weiblichen Personen, welche sich deren Verm ittelung bedienen, 
gelenkt werden soll. Kämen begründete Zweifel gegen die Z u 
verlässigkeit von Theateragenten zur Kenntniß der Polizei
behörden, so hätten dieselben gegen die Schuldigen nachdrücklich 
vorzugehen.

—  I m  Prozeß Ahlwardt w ird  der S taatsanwalt, wie w ir 
der „Freis. Z tg ." entnehmen, von dem Rechtsmittel der Re- 
Vision keinen Gebrauch machen, da der Gerichtshof seinen Be- 
weisanträgen durchweg stattgegeben hat und die Höhe des S tra f
maßes allein hier keinen Revifionsgrund abgiebt.

—  Zum Prozesse Ahlwardt w ird der „N . A. Z ."  mitgetheilt, 
daß zur Ze it Erhebungen darüber stattfinden, auf welche Weise

sein würde, ihn zu nehmen." „Aber M a tti, eben sage ich doch 
—  ich nehme ihn gleich, trotz seiner 45 Jahre." Was willst 
D u denn mehr? Das ist doch das Beste, was ich über Deinen 
Kourmacher — "

„E r  ist nicht Kourmacher" unterbrach M a tti und diesmal 
hörte man durch die S tim m e, daß die blauen Augen sich eben 
m it Thränen gefüllt hatten. I n  diesem Augenblick öffnete sich 
die T h ü r und auf der Schwelle erschien eine Frau in  mittleren 
Jahren und von hoher Gestalt. M an hätte sie noch hübsch nen
nen können, wenn nicht der Ausdruck der Züge etwas reichlich 
viel —  Energie gezeigt hätte. „K inder, was soll denn das Ge
kabbelt Geh einmal zum Papa, M a tti,  und h if ihm einpacken, 
er fährt nach Breslau - -  aber such ihm von den Hemden aus 
m it festgenähten Manchetten, er geht m ir doch sonst wieder ohne 
aus und nimm von den noch nicht gestopften S trüm pfen, ich 
mag nicht, wenn die Leute im  ,Kaiserhofe' —  doch nun geh. 
D u  sollst dann den Papa bis zur Bahn fahren, der Johann 
muß heute Kohlen abladen."

Gehorchens gewohnt, folgte M a tti den Weisungen und auch 
das Nesthäckchen, F rida, ging hinaus A ls  die T h ü r sich hinter 
ihnen geschloffen, wandte sich die M utte r Erna zu:

„H ö r einmal, K ind, ich habe zufällig Eure Neckerei ange
hört. D am it könnt I h r  nur schaden und nichts nützen. W ir 
Bassendorffs haben nicht viel mehr, wie unseren vornehmen 
Namen und wenn einmal der Papa von uns geht, dann seid 
I h r  auf Euch selbst angewiesen. D arum  gab ich Euch eine ver
nünftige und gute Erziehung, damit tst's aber auch alles. Junge 
Mädchen ohne Vermögen können heutzutage G ott danken, wenn 
sie eine anständige Partie  machen können, denn das Erzieherin- 
Spielen ist auch kein Spaß. Und wenn ein so artiger vor
nehmer M ann wie der Herr Landrath von Negenborn ein Interesse 
fü r Eure Schwester M artha faßt, —  und er scheint das ja zu 
thun, —  dann erblicke ich darin nicht nur ein Glück, sondern 
auch eine Ehre fü r mein Kind. Wenn M artha das noch nicht 
einsieht, nun —  m it der Ze it w ird  sie zur Einsicht kommen. 
Durch das Genecke w ird  sie nur befangen. (Forsetzung folgt.)

und durch wen Ahlwardt in  den Besitz des Pulvers und der 
Gebrauchsanweisung, die in  seiner Rocktasche vorgefunden worden 
sind, gekommen sein kann.

—  E in  A u fru f zur B ildung eines Ahlwardtfonds ist im 
Anzeigetheil der heutigen Nummer der „S taa tsb . Z tg ."  ent
halten. E r soll dazu dienen, die Existenz der Ahlwardt'schen 
Fam ilie  sicher zu stellen und einen Fonds zu antisemitischen Agi- 
tationszwecken bilden.

—  Der Prozeß gegen den Kaufmann Rudoph Paasch wird 
erst im  Februar nächsten Jahres zur Verhandlung kommen, nicht, 
wie es irrthümlich in  mehreren B lä tte rn  mitgetheilt wurde, schon 
im  Dezember dieses Jahres.

—  F ü r die Einverleibung der B erliner Vororte ist seitens 
des Berliner Magistrats der 1. A p r il 1894 als Term in  in  Aus
sicht genommen.

—  D ie sozialdemokratischen Stadtverordneten B e rlins  haben 
einen Antrag eingebracht, wonach angesichts der Arbeitslosigkeit 
in  den städtischen Betrieben die achtstündige Arbeitszeit eingeführt 
und geplante größere städtische Arbeiten sofort tn A ng riff ge
nommen werden sollen.

K öln, 16. Dezember. D ie „K ö ln . Volksztg." meldet aus 
R om : Nach der endgültigen Liste werden zu Kardinälen ernannt:
Mocenni, Perfico, di P ietro, G a lim be rti; die Bischöfe von Tour», 
Rouen, Fermo, Mesfina, S evilla , Köln, Breslau, G ran und 
Westminster.

Ausland.
P a r is ,  15. Dezember. Eine den Abendblättern zugestellte 

M itthe ilung bezeichnet die Nachricht von einer geplanten Ver
mählung des Prinzen Ferdinand von Bulgarien m it der P r in 
zessin Helene von Orleans als unbegründet.

P a r is ,  15. Dezember. Der konservative Deputirte Möge 
machte dem Justizminister die M itthe ilung, daß er in  der Kammer 
eine In te rpe lla tion über die Ernennung von Cornelius Herz zum 
Großoffizier der Ehrenlegion einbringen und dessen Streichung 
aus der Ordensliste verlangen werde. —  Be i der gestrigen 
Kammerabstimmung war die M a jo ritä t lediglich aus Republikanern 
gebildet, die M in o ritä t bestand aus der geschlossenen Rechten 
m it 150 M itg liedern, 40 Boulangisten und etwa 70 M itgliedern 
der Linken.

C ad ix , 16. Dezember. D ie Polizei fand in einem Abwäffer- 
Kanal acht Dynamitbomben auf.

Kopenhagen, 16. Dezember. General Ernst du P la t, der 
letzte dieses Geschlechtes tn Dänemark, ist hier gestern im  hohen 
A lte r gestorben. E r war der Bruder des bei der Vertheidigung 
der Düppeler Schanzen gefallenen Generals dieses Namens.

Petersburg, 16. Dezember. Der deutsche Botschafter
General von Schweinitz war gestern von dem Kaiser und der 
Kaiserin zur M ittagstafe l nach Gatschina geladen.

Mexiko, 15. Dezember. Daß dem Kongresse von der 
Regierung vorgelegte Budget weist eine Ersparniß von 3 200 000 
Dollars in  den Ausgaben, insbesondere unter der Rubrik Armee 
und M arine, auf. D ie Mehreinnahme, welche hauptsächlich 
durch die neuen Alkohol- und Tabakssteuern erzielt ist, betrügt 
3 800 000 D ollars.

Irovinzialnachrichten.
G o llu b , 15. Dezember. (Unglück). Dieser Tage ist bei dem Brande 

der der Gutsbesitzerin Mennike-Sckluchai gehörigen Jnstkathe in S terns  
der 68jährige G reis R un dt ums Leben gekommen. Es wollte a u - deM 
brennenden Hause seine Habseligkeiten retten und wurde dabei von dem 
zusammenstürzenden Dachftuhl begraben. W ohl wurde er nocb lebend 
unter den Trüm m ern hervorgezogen, gab jedoch nach wenigen Stunden 
seinen Geist auf. (Ges.)

Aus dem Kreise Schweh, 14. Dezember. (Zwangsvollstreckung)' 
D as G u t Bucheck, dem H errn  Duszynski gehörig, ist in der Suv- 
hastation für 40 000 M a rk  in  den Besitz des H errn  D r. Borrasch über
gegangen.

F la lo w , 15. Dezember. (Konkurs). Ueber das Vermögen des prin^  
licken Pächters H errn  Oberam nnann Petrich zu Luisenhos ist nun dock 
der gerichtliche Konkurs eröffnet. D er angebahnte und, wie man hoffen 
durfte, bereits als gesichert anzusehende Vergleich m it den Gläubigern 
scheint sonack dickt vor dem Abschluß gescheitert zu sein.

Schlochau, 15. Dezember. (Leichtsinnig verschuldetes Unglück)' 
W iederum haben leichtsinnige Kraftübungen ein Unglück herbeigeführt- 
Bei einer Geburtstagsfeier machte sich der W erkführer T . in  K ., ein M a n n  
in den besten Jahren , anheischig, einen ziemlich schweren Tisch m it 1u 
gefüllten Gläsern m it den Zähnen zu heben. Trotz W arnun g  der übrigen 
Gäste faßte T . den Tisch m it den Zähnen und hob ihn hock, bra« 
schließlich vier Zähne aus dem Ober- und Unterkiefer, was einen furck^ 
baren B lutverlust und eine Gaumenverletzung zur Folge hatte. Der 
so schwer Verletzte, welcher V ater von sieben kleinen Kindern ist, liegt 
unter entsetzlichen Schmerzen darnieder. Gesicht und M u n d  find ihm 
furchtbar geschwollen.

Marienwerder, 15. Dezember. (DaS elektrische Licht), dessen 
bisher nur die Zuckerfabrik bediente, w ird im nächsten Jahre auch in der 
S tad t selber zur E inführung gelangen. M ehrere Geschäftsleute wollen 
m it der Errichtung einer elektrischen Anlage vorgehen.

Marienwerder, 16. Dezember. (W ahlresultat). I n  93 Bezirken, 
aus denen das Resultat vorliegt, sind für den deutschen Kandidaten 
H errn  Polizeidirektor Wessel-Danzig 5687, fü r den polnischen Kandidaten 
H errn  Rittergutsbesitzer v. Donimirski-Hintersee 5678 S tim m en gezählt 
worden. I n  denselben Bezirken wurden bei der ersten W ah l einschließlich 
der Sozialdemokraten 5373 deutsche und 4653 polnische S tim m en abg^ 
geben. Es hat mithin der deutsche Kandidat 314, der polnische Kandidat 
1025 S tim m en gewonnen. 55 Bezirke, in  denen bei der ersten W a ^  
1635 deutsche und 2360 polnische S tim m en abgegeben wurden, feh l^  
noch. Rechnet man diese den bereits bekannten Resultaten hinzu, ^  
würden sich fü r H errn  Wessel 7322, fü r H errn  v. Donim irski 8 9 ^  
S tim m en ergeben. Hiernach erscheint es zweifellos, daß der polnisch  ̂
Kandidat m it einer M ehrheit von etwa 700 S tim m en gewählt mordet» 
ist. I n  erster Linie ist das Resultat dem Uebergang der sozialdew  ̂
kratischen Stim m en auf den polnischen Kandidaten, in  beschränkterem 
Umfange aber auch der W ahlem haltung von deutscher Seite zuzuschreiben- 
—  Bei der am 28. November d. I .  vorgenommenen Ersatzwahl wurden 
abgegeben für Wessel 4169 S tim m en, fü r von Donim irski 7013, A  
v. DieSkau 1559, fü r Amtsrichter Rother 746, für Jochem 531, fu* 
Hobreckt 11 S tim m en, zersplittert waren 10 S tim m en. ,,

Dirschau, 17. Dezember. (D ie hiesige Ceres-Zuckerfabrik) beendet 
gestern Nachmittag die Kampagne. Vom  26. September an wurden 
503 500 Centner Rüben in 148V , Schichten, also 3385 Centner pro S ä M  
verarbeitet.

Niederzehren, 15. Dezember. (E rfro ren ). D er Schachtmeister Fellen 
berg, trotz seiner 71 Jahre ein noch rüstiger, frischer M a n n , verließ 
verflossenen Freitag  früh seine W ohnung, um einige Rückstände in Lest^ 
einzuziehen. D a  er bis Sonntag nicht heimgekehrt w ar, machte stu 
Großsohn sich auf den Weg, um nach dem Verbleib des A lten zu sorsck^ 
Nach vielem Umherstreifen fand er endlich abends den Verm ißten uuN-e 
Groß Nogath in  einer sogenannten Parow e, im Schnee liegend starr un 
todt vor. ^

Lyck, 14. Dezember. (Wegen eines eigenartigen Betruges) hatte 't 
heute vor dem Schöffengericht der Fleischermeister Paul Drewello von h ^  
zu verantworten: Derselbe hatte eines TageS bei dem Käthner J a k u lE  
in Ropehlen ein Bocklamm für den P re is von 5 M k . gekauft und wou 
dasselbe m it nach Hause nehmen. Besser, wie dieses Bocklamm gefiel ^  
aber ein M u tte rlam m , welches I .  sich zur Zuckt hielt und keinesfav  ̂
wie er dies auch dem Angeklagten erklärt hatte, verkaufen wollte. ^  

(Fortsetzung in  der 1. Beilage).



S tatt besonderer M eldung.
Gestern früh 7'/« Uhr entriß uns der unerbittliche Tod nach langem 

schweren Leiden meinen lieben Mann, unsern guten Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel

O t t o k > ü n e l i e r a
im 41. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigt im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen

H a r l v  k ü iL e lL S r t t  geb 8 v L r v L v r .
Die Beerdigung findet am Montag den 19. Dezember Nachmittag 2Vr 

Uhr von der evangelischen Leichenhalle in Bromberg aus statt.

Dienstag den 20. d. M ts.
vormittags 10 Uhr 

sollen bei der alten Garnison-Bäckerei
ca. 20 Ctr. Schweineknochen

weistbietend verkauft werden.
Königl. Proviant-Amt Thorn.

Oeffentliche Zwangs- und
freiwillige Versteigerung.

Dienstag den 26. d. M ts.
vormittags von 9 Uhr ab 

werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsaebäudes hierselbst:

einenDamenmuff,einenSchreib- 
tischaufsatz, eine goldene Da- 
menuhr nebst Kette, einen 
größeren Posten Cigarren, 
als: Famos, Rudensteiner,
Rose, Exquisites, Aline, 1000 
Flaschen verschiedener Weine 
lFronsac,Basmedoc u. Ciorac), 
sowie Rum und Cognac

öffentlich weistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 17. Dezember 1892.
K a r t e l l ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 20 . d. M. 

vormittags 10 Uhr
werde in dem llleenvr'schen Restaurant 
hierselbst Strobandstraffe:

ein großes Büffet, mehrere 
Restaurationstische mit eiche
nen Platten, Wiener Stühle, 
Sophas, Spiegel, Blitzlampen, 
Betten, Gläser, Wein und 
Cognac, Kleidungs- und W ä
schestücke u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.
_____ Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 22. Dezember 1802  

mittags 12 Uhr
werde ich auf dem Gutshofe zu Lindenhof 
bei Dauer eine dem Besitzer 1. laruerenski 
LU Abbau Leibitsch gehörige

Lokomobile, Dampfdreschma
schine, Strohelevator, sowie 
sonstigem Zubehör

Asentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X l t L ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Lehrer» geborener Wran-

Konversations» und Nachhilfe
stunden.
,  Tuchmacherstr. 20» parterre.

S t a n d e s a m t  T h o r n .
Vom 11. bis 17. Dezember 1892 sind ge- 

Meldet:
». als gebore«:

1. Bronislaw, S . des Arbeiters Michael 
Nmarzynski. 2. Ella, T. des Feldwebels

T. 
5.

Friedrich/'S.^desMusikers' Ju lius Koppen. 
A Hilde, T. des Rechtsanwalts Nathan 
D ein . 7. Walter, S . des Maurers Christoph 
Lerbs. 8. Damasius, S . des Pferdebahn
kutschers Mickael Kuczmarek. 9. Jda, 
Unehel. T. '10. Bronislaw, T. des Schuh
machers Peter Olkorski. 11. Wilhelm, S. 
oes Lohndieners August Damaschke. 12. 
^ucia, T. des Schuhmachermeisters Franz 
Wojciechowski.

d. als gestorben:
1. Kreisthierarzt Friedrich Stöhr, 57 I .  

A- T. 2. Helene, 3 I .  23 T., T. deS 
Schlossers Franz Schönberg. 3. Frieda, 
b T., unehel. T. 4. Paul, 4 I .  8 M. 
^0 . T., S . des Arbeiters August Ellerbeck.

Maurer Karl Gurski, 77 I .  I I  M. 
25 L  6. Fran,i»ka, 11 M. 5 T., T. des 
Schiffseigners Michael Gorszka. 7. Arthur, 
 ̂ I .  6 >Ik. 12 T., S . des Schneiderges. 

Wilhelm K^hn. 8. Schmied Franz Ofinski, 
?? I .  7 T. S. Bronislaw, 1 I .  7 M. 
^  T., S . des Bautechnikers Wilhelm Herter. 
10. Schreiber A^ladislaus Orlowski, 45 I .  
H  M. 25 T. 11. Arbeiter August Neu- 
Wann aus Podgorz, 20 I .

o. zum ehelichen Aufgebot:
^1 - Zeugsergeant Otto Lenkest - Festung 
^raudenz und M artha Witt. 2. Schuh- 
Wacher Ju liu s  Schulz und Luise Browatzki. 
o. Kolonistensohn Karl Höft-Königsdorf und 
<uise Will-FriedrichShorst. 4. Eigenthümer- 
whn Emil Hahn und Ottilie Rachuj, beide 
Friedrichsgrün.

ll. ehelich find verbunden:
1. Lehrersohn Eugen Seele mit Hecmine 

Mff. 2. Schuhmacher Johann Thiels mit 
Aathalia Nelka.

G evm deschu lesü rW cheM T H m .
Oeffentliche Schlußprüfung des 16. Kursus 

in der höheren Töchterschule, Zimmer Nr. 
27, 2 Treppen hoch,
Sonntag den 18. Dezember 1892  

Vormittags 11 Uhr.
Neuer Kursus beginnt 
Montag den 9 . Januar 1893  

und schließt Ende Juni 1893.
Anmeldungen nehmen entgegen:

L .  S l a r l r « )  K I r r l l v I » ,
Elisabethstr. 6.________Thalstraße 22.

kl eukvit. dieubeil.
Großer Weihnachts-Ausverkauf.
..s»88.0gmeilvlou8en"

große Auswahl zu Original-Fabrikpreisen.
M ss- Pg. Gloria-Regenschirme von ö. 2,25 Mk. "MG

Damen- und Kinderhüte.
um damit zu räumen, für die Vste des Preises.

Verschiedene andere Damen-Putzartikel sehr billig — sehr billig.

V b k i - I i e m i le n

V I»»ri», L r v i t s 8 t r » 8 8 v  X r . 2 .

»

2um bevor8tekenllsn iVeiknsekt8f68te
empfehle mein L ager in

Uhren aller Art, Uhrketten, 
optischen Sachen etc.

zu den billigsten Preisen.

l .o u > 8  k r u n v l a w ,  B a c h e s t r a ß e  N r .  2 .

ü r M t r »  1 8 ,1 I M S ,
befindet sich unsere

Weihnachts Ausstellung
von

U arfüm erien und T o ile t te -S e ife n
aus den ersten Fabriken,

L a u  l l e  l l o l o g n e ,  l o k a n n  l l l a r i s  k s r i n s ,
gegenüber dem Jülichsplatz, Köln,

U o v « I « x n s  4 7 1 1 ,

geschmackvollen Cartomgeu mit seinen Parsüm s und Leisen gefüllt,
ru 6k8elienkvn passenä,

UM" Christbaumschmuck,
weiße und bunte Wachsbaumlichte, Wachsstock, gelb und weiß,

b lo ck te n  Renaifface-Kerzen, Stearinkerzen,
Malkasten rur velmalerei, Lmaille-vßLlkaeten,

Krtzjttz8tru88tz 46. M m  L 8«. krüe1iM8tru88tz 18.

jährliche Produktion ca. SVO OOV Hektoliter.

G e n e r a l v e r t r e t e r :  V e o r g  V o s s - T h o r n .
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter.

8 k  / l u 85e v a n k  k a l w r s l r a s s e  l l r .  l 9 .  L
X ^ X ^ X ^ X ^ X ^ Z t ^  X  ^ X ^ X H k X ^ X ^ ) t ^ X

Als O -

x  p c h O e  W l M c h t P l W d k  -
8  U M -  k ü r  U L r r o U s r  L
^  empfehle ich mein bedeutendes ^

X  M M 8 I I - .  I s b a N -  U l l a  M e l f e n l g g e r .  X
i p  Letzteres in Horn-, Ebenholz- und Weichselrohrpfeifen, in jeder Preislage von ^  

40 Pf. bis zu 10 Mk. Ganz besonders erlaube ich mir auf meine patentirte 
^  D M - G esu n d h e itsp fe ifrn  'M G  für Trockenraucher zu außerordentlich ^  

billigen Preisen aufmerksam zu machen. K

8

Weihnichts-Ausvkrkiliis!
Mache die geehrten Damen aufmerksam, 

daß ich mein

S p i e l w a a r e n l a g e r
aufgeben will, da die Lage in dieser Straße 
nicht günstig ist. Verkaufe alles unterm 
Kosteuvreis. Bei 10 Mark Einkauf ge
währe 50/0 Rabatt.

ss. o r s i m e e k i ,
_________________ Jakobstraße 17.

j  ! Beste ruff. Ammischuhe!
I — sowie 0 !

^ Herren-, vam en- ^^ <o

6 .  Ü U 8 8 6 ,  §
E l i s a b e t h s t r a t z e  11. T 

X » X * X * ! X > I * X » X * X * X « X » X
gLei Uachlaffvrguttvnngen und Aus- 
^  einandevfehungrn empfehle ich mich 
als gerichtlich vereideter Taxator und 
Auktionator.
HV. I V t le k G i» « ,  Thorn, Bäckerstr. 12.

M^eseler Geld-Lotterie. Hauptgewinn 
90000 Mk. baar. Ziehung am 7. Jan . 

1893. Lose a 3 Mk. 25 Pf., halbe An
theile L 1 Mk. 75 Pf. 
LlLuhmeShaüeu-Lotterie. Hauptgewinne 
«1^ 50000 und 20000 Mk. Ziehung am 
17. Januar und 17. Mai. Lose giltig für 
beide Ziehungen S 1 Mk. 10 Pf.
Kölner Dombau-Lotterie. Hauptgewinn 

75000 Mk. Ziehung am 23. Februar. 
Lose ä 3Mk. 50 Pf., halbe Antheile k2M k. 
empfiehlt das Lotterie-Comtoir von

Seglerstraße 30.
Porto und Liste 30 Pf. extra.

Z m  Wkihilchtsftfle
empfehle:

ff. Wi e ne r  Mehl ,  
Laiserauszugmehl,

Weizenmehl 00 rc.
L »  ÜVI» 1 » iI I !x 8 t« i»  k r v iA v i» .

/ l m s n l l s t i ü l l e r ,  Culmerstr.20.
Meine nachweislich rentale

Bäckerei
nebst Wohnung und Hofraum Gerderstraße 
Nr. 14 ist vom 1. April 1893 ab ander
weitig zu vermischen.

Näheres bei Schlossermeister llullolpk 
Ikom»8 in Thorn.

s Z  K m l lk r s l ik f v w I tk n  Z s
S «  zu billigsten Preisen empfiehlt A S

j  1. «itko«rl-i. k j
)  25  Breitestraße 25 . -^ 4

Wirthschaftswaagen, 
Petroleum-Kochapparate, guß- 

eiserne Spirituskocher, 
Kinderkochheerde

und hundert andere Sachen nur billig zu 
haben im Ausverkauf deS Fabriklagers 
emaillirter Kochgeschirre

tteiligkg6>8t8ti'a88e 18.
W r  Wschk, L r ' 2 - . S  L
gewaschen und geplättet Bromb.-Borftadt, 
Mittelstr. 4. pt. Bestellungen auch per Post.

Harzer Kanarienvogel,
prachtvolle Sänger» giebt billig ab 
______ Laedr^Schuhmacherstraße 18.
ILLroßes Oelgemälde, Winterlandschaft, 

mit Goldbarockrahmen billig zu ver
kaufen__________ Hundegafse 9 parterre.

A ne gebrauchte Concert-Zither
ist billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

8ebül26nliau8.
Sonntag den 18. Dezember cr.

abends 8  Uhr:

Grrßks Mich-Concert
I V in O o ie ,  Stabstrompeter.

H e r  8 a » I  i s t  A v I io iL t .

i c r ^ r n s d o k .
6a8t8piel clk8 krombergep 

Ilieatei'-Ln86mbl68. 
Sonntag den 18. Dezember cr.
____nachmittags 4 Uhr:

WM" Hindervorstelrung. "WW
D i e  3  H a u l e m ä n n c h m .

Kinder-Komödie in 3 Bildern von 
C. A. Görner.

I. Parquet 75 Pf., II. Parquet 50 Pf.

Abends 8 Uhr:
Novität! Novität!

AM " Zum zweiten Male. "DW

D as gelobte Kand.
Jüngster Schwank

von Franz und Paul von Schönthan.
Üros8or IiLvkorkolß.

Montag den 19. Dezember cr :
V z k p r i o i n i L v .

Lustspiel in 3 Akten von Vict. Sardou. 
Deutsch von Dr. Oscar Blumenthal.

keslaui'anl Loppernikus.
Empfehle ein gutes

UM" Billard -WU
zur Benutzung.

Hochachtungsvoll

W k llm iM  aiif Karpfen
bis zum 20. d. M ts. nimmt entgegen
________________4 .  ^1. 4 0 « l p l i .

^ l.. kelkorn
empfiehlt zu äuherst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause:
V,o!V4 >V- >Vi

Rheinwein . . . 
M oselw ein. . . 
Koeveanrmein . 
Portwein, w eiff.

„ roth 
Ungarwein, herb 

„ halb süß
,, süß

L i i e r
0,l5 0,30 0,601,20
0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60
1,00
1,20
1,20
1,00
1,10
1,25

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

Feinste
frnnMfchk W alln U k ,

MarbotS, pro Pfund 40 Pf.,

Tyroler Wallnüsse,
pro Pfund 35 Pf.,

Sizilim sche Lauibertnüffe,
pro Pfund 40 Pf.,

Paranüsse,
pro Pfund 50 Pf., empfiehlt

_ _ _ _ _ _ 1. 6. käolpli.
ff . C a t h .  P f l a u m e n ,  

T r a u b e n r o s t n e n ,  
S c h a a l m a n d e l n ,  

E r b e l l i - F e i g e n ,  
S a r i n ,

s ä m m t l K o l o n i a l w a a r e n
zu den billigsten Preisen

empfiehlt Ukinrieli Netr.
Kämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H . L o e lL ir a , Böttchermeister 
im Museum (Keller).

" Kloakeimer stets vorräthig. "MG

F r i s i r e  D a m e n in und außer 
dem Hause. 

Frau kmille 8oknoega88, Brückenstr. 40. 
^ Paar Brasilianische Glanzstaare, eine 

Singdroffel mit 2 großen Gebauern 
für 20 Mk. zu verk. Hundegasse 9 pari.

Eine gute

frischmitchendeKuh
z. Verkauf bei 0. lli8tau, Kostbar b. Podgorz.

^ p lir lin a a  können sofort eintreten bei 
6  L thlU llH k g Quäk, Schlossermeister.

Für sofort gesucht
e i n e  g r o ß e  W o h n u n g ,
bestehend aus 7 Zimmern, Küche, Speise
kammer, Mädchenkammer u. s. w. mit Garten
benutzung und comfortable eingerichtet.

Angebote sind zu richten an Garn.-Bau- 
inspektor l.eeg in Strasburg i. E . oder im
Viktoria Hotel abzugeben._______________
^  herrschaftliche Wohnungen hat zu 
"  vermiethen Bromb. Borst. /i. Deuter.

Der Stadtauflage liegt ein 
^  Prospekt bei, betr. Verkauf
von Leinen- und Baumwollwaaren rc. 
Heiligegeiftftraße 12.



Praktische Weihnachtsgeschenke
zu noch nie dagewesenen außergewöhnlich billigen Preisen.

Ein Posten feiner Kindertaschentücher mit reizenden Figuren ü Dtzd. l Mk., 
Elegante Battist - Taschentücher für Damen mit echtsarbigen Bordüren, 

Dtzd. von 1,30 Mk. bis zu den allerfeinsten Sorten,
Ein bedeutender Posten leinener Bielefelder Taschentücher, Dtzd. 3 Mk., 
Hochfeine Bielefelder Taschentücher» ohne Appretur» Dtzd. 4, 4,30 u. 3 Mk., 
Ein Posten leinener Tischtücher, so lange der Vorrath reicht, s. 73 Pf.» 
Rein leinene große Tischtücher in den neuesten Mustern s. 1 Mk. 73 Ps.» 
Einzelne leinene Servietten s. S t . 33 P f., Damast-Servietten, Dtzd. von 

4 Mk. 30 P f. an. Kinder-Servietten von 23 P f. an.
Reinleinene Tischgedecke, in gediegenen Qualitäten» mit 6 und l2 S er

vietten von 6,30 Mk an. Hochfeine Tafelgedecke sehr billig.
Breite Damast-Handtücher, in prachtvoll. Mustern, Dtzd. von 3,50 Mk. an» 
Reinseidene Cachenez für Damen und Herren» besonders billig.
Ein Posten waschechter Kaffeedecken in versch. Mustern, ä l Mk. 73 Pf.» 
Altdeutsche Kaffeedecken in gediegenen Qualitäten L 3 Mk.
Hochfeine Kaffeegedecke mit 6 nnd >2 Serviette», besonders billig.
Ein bedeutender PostenGläser-, Teller- u. Wischtücher L Dtzd. 2 Mk. 23 Ps., 
Küchenhandtücher in allen nur denkbaren Sorten, Dtzd. von 2 Mk. 50 P f. an, 
Gesichtshandtücher in den verschiedensten Mustern, Dtzd. von 3 Mk. an. 
Aufgezeichnete Paradehandtücher, Stück von l Mk. an.
Aufgezeichnete Tablettdecken in vrßmo und weiß von 30 P s. an»
Fertig gestickte Paradehandtücher und Tischläuser, sehr Preiswerth,
Ein Posten hochfeiner Tülltischläufer und Decken, sonst 2 Mk.» jetzt 65 Pf.» 
Filet-Guipur-Decken, Läufer und Bettdecken in größter Auswahl» 
Kinder-Hemden» gut gearbeitet in verschiedenen Größen, von 30 P f. an» 
Damen-Hemden, in allen nur denkbaren Formen, von 00 Ps. an, 
Damen-Jacken und Hosen in Parchend und Damast von 1 Mk. 50 P f. an, 
Hochelegante Jacken» Hemden und Beinkleider mit Handstickereien von 

den verschiedensten Stoffen in größter Auswahl,
Elegante Frisirmäntel zu ganz besonders billigen Preise»,
Gutsitzende Corsettes in verschiedenen Formen von 90 P f. an.
Gestrickte Kinder-Corsettcs in allen Größen von 40 P f. an»

Elegant sitzende Oberhemden mit leinenem Einsatz von 2 Mk. 75 P f. an» 
Kragen und Manschetten in den verschiedensten Formen besonders billig, 
Ein größerer Posten Damen-Schürzen, sonst 1 Mk.» jetzt 30 P f., 
Gestickte Fantasie-Schürzen in den neuesten Mustern,
Schwarzwollene und seidene Schürzen sehr Preiswerth,
Kinderschürzen in verschiedenen Formen von 30 P f. an.
Wollene Hemden u. Hosen für Damen u. Herren in allen Sorten» von l,20  an, 
Ein Posten Bettvorleger in reizenden Mustern Stück von 73 P f. an» 
Läuferstoffe in verschiedenen Breiten und Mustern, Meter von 33 P f. an, 
Manilla-Tischdecken in guten Qualitäten von 1 Mk. 73 P f. an.
Elegante Tischdecken in W olle und Seide sehr Preiswerth»
Gardinen in nur haltbaren Qualitäten und neuesten Mustern» Meter 

von 40 P f. an»
Ein Posten schwerer eleganter Reisedecken von 7 Mk. 30 P f. an, 
Schlafdecken in allen nur denkbaren Mustern von 3 Mk. an» 
Steppdecken, sauber gearbeitet von bestem Wollstoff, sehr billig. 
Abgepaßte Gardinen in vrvmo und weiß, iu größter Auswahl» zu noch 

nie dagewesenen erstaunlich billigen Preisen,
Teppiche in allen Größen und Qualitäten von 5 Mk. an,
Lambregnins in verschiedenen Breiten von 75 P f. an,
Hemdentuche. Dowlasse und Renforces, M eter von 27 P f . an,
Negligs, Damaste und Dim itys in allen Mustern, M eter von 50 P f . an, 
Piquö-Parchende in den schönsten Mustern, M eter von 45 P f . an,
Bett-Damaste in verschiedenen Mustern, sehr preiswerth,
Bett-Einschütte in allen denkbaren Sorten , garan tirt federdicht,
Bett-Laken, rein Leinen, ohne R ath, g. Stück 1,80 Mk.,
Halbleinen in dauerhafter Q u a litä t ^  Stück 8 Mk.. sonst 10 Mk-,
Rein Leinen zu Damen- und Herren Hemden, Stück 0,50 Mk.,
Echt Bielefelder Leinen in allen Q ualitäten , zu Fabrikpreisen,
Waffel-Bettdecken in farbig und weiß, von 2 Mk. an,
Weiße und bunte Pique-Bettdecken in größter Auswahl,
Kommoden-Decken in verschiedenen Farben, von 1 Mk. an.

S e r v i t e u r s ,  C h e m i s e t t e s ,  K r a g e n  nnd M a n s c h e t t e n  nnr in gediegensten Q ualitäten und neuesten Farm en besonders M ism erth .
Außerdem habe ich zur Bequemlichkeit der geehrten Kunden 

praktische Geschenke ä Mk. 13, 12, 10 «. 7,30 zusammengestellt nnd zwar:
ä  1 5  M a r k : ä  1 2  l V l a r k : ä  1 V  lV la k k : g  7 , S 0  « s i - I l :

Nr. I .
V s S tü c k  v o r z ü g lic h e s  L e in en  zu H em d en . 
2  w asch ech te  e le g a n te  T ä n d e lsch ü rzen ,
1 schw erer U nterrock,
2  w e iß e  od er  b u n te  P a rch en d jack en .

Nr. I.
2  D e c k b e ttb e z ü g e  u. 2  K iffen , fert. g e n ä h t,
1 g ro ß e  w e iß e  B ettd eck e,
2  h o c h e le g a n te  S c h ü r z e n ,
1  g ro ß e  w asch ech te  K üchenschürze,

Nr. l.
*/s D tzd . v o r z ü g lic h e  D a m e n h e m d e n ,  
1  groß e w asch ech te  K üchenschürze,
1 p r a c h tv o lle  P a r c h e n d - oder D a m a s t -  

Jack e .

Nr. ! .
3  g u t  g e a r b e ite te  D a m e n h e m d e n ,
1  w e iß e  od er  b u n te  Jack e,
1  P a a r  D im it y -  oder P a r c h e n d -H o se n ,  
1 e le g a n te  T ä n d e lsch ü rze .

Nr. 2.
V2 D tzd . g u t  g e a r b e ite te  D a m e n h e m d e n ,  
3  w e iß e  oder b u n te  P arch en d jack en ,
2  P .  w e iß e  od. b u n te  D a m e n b e in k le id e r , 
1 w asch ech te  e le g a n te  T ä n d e lsch ü rze .

Nr. 2.
1 P a a r  schw ere w e iß e  B ettd eck en ,
2  L aken, o h n e  R a t h ,  g e sä u m t,
V s D tzd . g e sä u m te  T asch en tü ch er ,
1 g ro ß e  K üchenschürze.

Nr. 2.
1 P a a r  schw ere B ettd eck en ,
2  le in e n e  g e sä u m te  Laken,
V2 D tzd . g e sä u m te  T asch en tü ch er , 
1  e le g a n te  T ä n d e lsch ü rze .

Nr. 2.
1 B e t tb e z u g  un d  2  K iffen , g e n ä h t , 
1 h a ltb a r e s  L aken, g e sä u m t,
1  P a r c h e n d b lo u se ,
1 T ä n d e lsch ü rze .

Nr. 3.
2  U n te r b e tte in sc h ü tte , fe r tig  g e n ä h t ,
2  D e c k b e ttb e z ü g e  un d  2  K issen, fer tig  

g e n ä h t , b eso n d e r s  zu A u s s ta t tu n g e n  
g e e ig n e t .

Nr. 3.
V2 D tzd . g u te  D a m e n h e m d e n ,
V2 „ G esich tsh a n d tü ch er ,
V2 „ g e sä u m te  T asch en tü ch er ,
1 gro ß e  K üchenschürze.

Nr. 3.
3  h a ltb a r e  w e iß e  oder b u n te  P a r c h e n d -  

Ja ck en ,
3  g u t  g e a r b e ite te  D a m e n h e m d e n ,
1  gu tsitzen d es K o rsett,
V i D tzd . g e sä u m te  T a sch en tü ch er .

Nr. 2.
1  schw erer U nterrock ,
* /, D tzd . g e s ä u m te  T a sch en tü ch er , 
1 groß e K üchenschürze,
V2 D tzd . H a n d tü c h e r ,
1 w o l le n e s  D a m e n h e m d e .

Nr. 4.
1 5  M e te r  R e n fo r c e  zu 6  H e m d e n ,
6  M tr . D a m a s t  zu  3  N e g lig v -J a c k e n , 
6  M tr . D im i t y  zu 3  P a a r  B e in k le id e r , 
2  M tr . b este s  S c h ü r z e n le in e n ,
' /e  D tzd . re in  le in e n e  T a sch en tü ch er .

Nr. 4.
1  e le g a n te s  K affeegedeck  u . 6  S e r v ie t t e n ,  
V2 D tzd . h a ltb a r e  H a n d tü c h e r ,
3  g u t  g e a r b e ite te  D a m e n h e m d e n ,
1  w e iß e  od er  b u n te  Jack e,
1  h w . F la n e llr o c k .

Nr. 4.
V 2 S tü c k  g e d ie g e n e  L e in w a n d ,
1 P a a r  B e in k le id e r  m it L a n g u e tte n , 
V2 D tzd . g e sä u m te  T asch en tü ch er .

Nr. 4.
1  P a a r  sch w ere B ettd eck en ,
1  schöne P a r c h e n d b lo u se ,
V2 D tzd . g e sä u m te  T a sch en tü ch er .

Nr. 5 .
1  e le g a n te s  K affeeged eck  u. 6  S e r v ie t t e n ,  
V , D tzd . G esic h ts-H a n d tü c h e r ,
1 g r o ß e s  le in e n e s  T isch tu ch ,
V s D tzd . T a sch en tü ch er , g e sä u m t,
1 5  M tr . R e n fo r c e  zu 6  H e m d e n ,
1 e le g a n te  T ä n d e lsch ü rze .

Nr. 5 .
1 5  M tr . R e n fo r c e  zu 6  H e m d e n ,
2  M tr . D a m a s t  zur Jack e,
2  „ D im i t y  zum  B e in k le id ,
2  „ b e s te s  S c h ü r z e n le in e n ,
V2 D tzd . e le g . g e sä u m te  T asch en tü ch er , 
2  e le g a n te  T ä n d e lsch ü rzen .

Nr. 5.
V2 D tzd . schöne G esich tsh a n d tü ch er ,
1  K affeedecke,
'/z D tzd . re in  le in e n e  T a sch en tü ch er ,
2  h o c h e le g a n te  D a m e n sc h ü r z e n ,
1 groß e K üchenschürze,
1  gu tsitzen d es K o rse tt.

Geschenke
für Osfiziers-Burschen,

w ie :

Unterjacken, Unterhosen, 
S trüm p fe  

und Taschentücher,
zu b e so n d e r s  b i l l ig e n  P r e is e n .

N r. 6.
2  D e c k b e ttb e z ü g e  u n d  2  K iffen , g e n ä h t ,
3  Laken, o h n e  R a t h ,  schon g e sä u m t,  
V2 D tzd . re in  le in e n e  T asch en tü ch er .

Nr. 6.
^2 S tü c k  v o r z ü g lic h e s  L e in en ,
2  e le g a n te  S c h ü r z e n ,
1 groß e w asch ech te  K üchenschürze,
V2 D tzd . g e sä u m te  T a sch en tü ch er ,
V4 „ h a ltb a r e  K ü ch en h an d tü ch er .

N r. 6.
1 5  M tr . R e n fo r c e  zu 6  H e m d e n ,
2  M tr . D a m a s t  od. P a r c h e n d  zur Jack e, 
2  „ D im it y  od . F la n e l l  zur H o s e ,
^2  D tzd . g e sä u m te  T a sch en tü ch er ,
1  g ro ß e  K üchenschürze.

W

K 8. lkvich W c h c h  U,M ' » ,  K k itc h c h  14.
Wäsche-Fabrik.

 ̂ Mkteonvkmnsnäe Waaren w eisen innerliaid 14 Tagen umge1au8eli1. Vörsanäl naek ausserhalb gegen blacknalime.

Leinen Handlung.

Drllck wtd Merlan »v» k. Dourdrsmlk.  m Hierzu 2 Beilagen und illuftrirteS Unterhaltuugsblatt.



1. Beilage zu Nr. 297 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 18. Dezember 1892.

(Fortsetzung au s dem H auptblatt.)
aber doch in den Besitz dieses M utterlam m es, welches den doppelten 
-u-erth des Bocklammes hatte, zu gelangen, gebrauchte D r. folgende List: 

bat den I .  um etw as Heu und a ls der letztere sich auf den H eu
boden begeben hatte, um der B itte des biederen H ändlers nachzukommen, 
packte er das M utterlam m  auf seinen W agen und fuhr eiligst davon. Dr. 
wurde zu einer Woche G efängniß verurtheilt.

.Wehlau, 14. Dezember. (Selbstmord). Der hier seit etwa 4  Jahren

Kegelklub wie gewöhnlich anwesend. A ls er jedoch am Sonnabend bis 
Aachniittag sich im B ureau nicht sehen ließ, schöpfte das Bureaupersonal 
^erdacht; die Polizei wurde benachrichtigt, und nachdem die Thür zum 
Wohnzimmer gewaltsam geöffnet worden w ar, fand man den Reckts- 
anwalt todt auf dem Sopha, den Revolver in der Hand. Ueber die 
Beweggründe zu dieser unseligen That durchschwirren allerlei Gerüchte 
die Stadt.

Bromberg, 15. Dezember. (Der ostdeutsche Zweigverein für Rüben- 
zucker.Jndustne) hielt gestern seine 19. ordentliche Generalversammlung 
owr ab. A ls erster Vorsitzender wurde an Stelle  des verstorbenen 
Arrektors G rundm ann Direktor C. Berendes-Culmsee und als zweiter 
Vorsitzender Direktor Dewsld-Altfelde gewählt. Fabrikbesitzer Lingner- 
Aym borze sprach über: „W ie weit sind die Arbeiten gediehen betreffs 
A nführung einer neuen Rendement-Bestimmung für Zucker?" E in  Be- 
A i" ß  wurde nickt gefaßt und eine von dem Direktor Dewald beantragte 
Erklärung zurückgezogen. Direktor Riepenhausen ließ sich über das Thema 
,'Sind wir gegen Unfälle dritter Personen in unseren Betrieben durch 
unseren Unfallverband genügend versichert?" au s, verneinte dies und 
behauptete, daß die bei dem Unfallverbande versicherten Fabriken durch 
wn nicht genügend gedeckt seien, w eil, w enn ein Unfall durch das V er
b e n  eines Beamten herbeigeführt werde, dieser haftbar gemacht würde. 
^  empfahl deshalb die Züricher Unfall-VersickerungsgeselUchaft, zumal 
bleselbe bereit sei, den ß 10, der eine ähnliche Bestimmung enthalte, aus  
wren Verträgen auszumerzen. Herr Lingner machte darauf aufmerksam, 
oaß auch dritte Personen gegen Unfälle durch den Unfallverband ver
w e r t  werden, w enn dies seitens der Fahrik verlangt wird. D ie Ver- 
«ammlung war von etwa 60 Herren besucht.

Gnesen, 15. Dezember. (Die diesjährige Betriebskampagne der hiesigen 
Zuckerfabrik) hat am vergangenen Sonnabend ihr Ende erreicht. Dem  
hernehmen nach sind diesmal nur ungefähr über 550 000 Centner, gegen 
Über 700 000  Centner Rüben im Vorjahre verarbeitet worden.

. ^ osen , 14. Dezember. (Todesfall). F rau  Theodora v. Kierska, eine 
Achter des Joseph von Kierski, Kammerherrn des letzten polnischen 
Honigs, S ta n is la u s  August, ist hier heute im Alter von 90 Jahren ge
storben.
. Posen, 14. Dezember. (Anleihe). Der hiesigen Stadtverordnetenver
sammlung ist ein Antrag des M agistrats über die Aufnahme einer An- 
jbche im Betrage von 6V i M ill. Mk. zugegangen. V on dieser Sum m e  
«ollen 1 750 00 0  Mk. für die Eindeichung der Warthe zur Verhütung von 
Überschwemmungen verwendet werden.
. , Posen, 16. Dezember. (Ueber den Eisenbahnunfall bei Bojanowo) 

«?bt jetzt daS königliche Eisenbahnbetriebsamt (Brieg-Lissa) in B reslau
Darstellung, in welcher erklärt wird, daß die Beschädigung der Loko

motive nicht, wie erwähnt worden, durch eine unter den Kohlen befind- 
"che Dynam itpatrone verursacht worden ist.
o Neustettin, 15. Dezember. (Zwangsvollstreckung). I m  Wege der 
Zwangsvollstreckung wurde heute das im hiesigen Kreise belegene, dem 
verrn von Zollihofer-Altenklingen gehörige Rittergut Dummersitz verkauft 
und von dem Herrn Neithard-Butzlau für den P re is  von 120 000 Mk. 
.^standen. Herr Neithard, welcher schon früher Dummersitz besessen, hatte 
2" 5 lM *M k f" "  6 - vor cirka drei Jahren für den P re is  von

gLokalnachrichten.
T horn, 17. Dezember 1892.

m ( 8 u r  C h o l e r a g e f a h r ) .  Der S tan d  der Cholera in Russisch
e r e n  ist nach einer M ittheilung des B ureaus des Staatskommissars für

O r t .
(Gouvernement). Tag. Erkran

kungen.
Todes
fälle.

^vernement Radom . . 5 . - 7 . / 1 2 . 4 5
„ Lublin . . 7 . - 1 0 . /1 2 . 11 4
„ Siedlec . . 7 .— 10./12. — 1
„ Lomza . . 4 . - 6 . / 1 2 . 2 2
„ P lo c k . . . 2 .— 10./12. 24 6

2 ^ a y r e s v e r i w r  o e s  VL. I»i v r l
v- r  i n s ) .  Der Vorstand des westpreußischen Lehrer-Emeritenvereins 
W endet jetzt einen Bericht über sein 29. Vereinsjahr. Räch demselben 

öie Kasse folgende E innahm en: Beitrage der M itglieder 378,50  
Geschenke 59,95 Mk., für Schulentlassungs-Zeugnißform ulare 1092,20  

U  und an Zinsen 175,92 Mk., zusammen 1706,57 Mk. Hiervon wurden 
Mk. a ls Verwaltungskosten verausgabt, so daß ein Uebersckuß 

tr? H b2 Mk. verblieb. V on dieser Sum m e wurden 9 Zehntel im Be- 
g-zke von 1064 Mk. an die unterstützungsbedürftigen Emeriten vertheilt, 
o ., erhielten 20  Emeriten Gaben zwischen 30 und 90  Mk. D a s letzte 
j^N tel des Ueberschusses mit 118,76 Mk. wurde zum Stammkapitel ge
i g e n ,  welches dadurch die Höhe von 4916,34 Mk. erreichte. Dazu  
sl^Wt ein vom Festausschüsse des LuthersestspielS überwiesener Grund- 
vr. M r Gründung eines Feierabendhauses für emeritirte Lehrer West- 
^ u ß e n s  von 423,98 Mk. Der Geschäftsbericht beklagt es, daß die M it- 
W e r z a h l des V ereins immer mehr zurückgeht und ein großer Theil der 
». yrer stch ^ m  Vereinswerke fern hält. Vor zwei Jahren hatte der 
^ .E ln  noch 486  M itglieder und im vorigen Jahre 383. I n  diesem 
N / i s t  die Mitgliederzahl wieder um 48 aus 335 zurückgegangen. Der 
v^w^Thorn ^  durch 16 M itglieder, meistens au s der S tad t Thorn,

rvanx" ( A u s w a n d e r u n g  u n d  R ü c k k e h r ) .  D ie überseeische A us- 
A ^ oeru ng au s dem Regierungsbezirk M arienwerder ist in den M onaten  
vpM lt, September, Oktober sowohl im Vergleich zu der entsprechenden 
Juni ^  Vorjahres wie im Vergleich zu den Zahlen der M onate M ai, 
w. ^  J u li  in einer erfreulichen Abnahme begriffen gewesen. Während 
dies«-Aangenen Jahre 635 Köpfe und in den M onaten M a i bis J u li  
die Jahres 13(17 Personen nach Amerika ausgewandert sind, belief sich 
Dktab heische A usw anderung während der M onate August, Septem ber, 
Und iv  J^ ' auf nur 457 Personen, unter welchen 271 der deutschen 
Uial i 6 der polnischen N ationalität angehörten. Daneben ist zum ersten- 

erheblicherem Um fange eine Rückkehr Ausgewanderter au s Amerika 
Häu. worden; es sind im ganzen etwa 50 Personen, und zwar zur 
zuxj-^ddeutscher, zur Hälfte polnischer N ationalität, in  die alte Heimat

erdük? ( D i e  H o c h s e e f i s c h e r e i )  an der westpreußischen Küste ist in  
lDesl^M Aufschwünge begriffen. W enn auch schwedische Fischer den 

b is Mischen starke Konkurrenz machten, so waren doch die Erträge 
Heiiy-Aui Jahre dauernd gute. D ie günstigen Erfolge, welche die ein- 
ElNr Hochseefischer während der Lachsfangperiode erzielten, haben 
bkstil?^ßere Anzahl von Fischern, die sich bisher zurückgehalten hatten, 
schaff/.  ̂ , sich der Hochseefischerei zuzuwenden. Fast alle haben zur Be- 
Uetze ber erforderlichen gedeckten seetüchtigen Kutter sowie der Treib- 
der ^ lc h sd a r leh n e  erhalten. Während in diesem Frühjahr die Zahl 
bereits ^eußischen Kutter 51 betrug, wird sie im nächsten voraussichtlich

( D i e  A u s f u h r  v o n  G ä n s e p r o d u k t e n ) d e r  Provinz  
bringt alljährlich gegen 1,8 M illionen Mark ein. Der 

Die der ausgeführten Produkte geht nach B erlin  und Sachsen,
"dn und schwersten Gänse liefert der Regierungsbezirk S tra l-

sund. Neben ihm weist die S to lper Gegend die bedeutendsten A u s
fuhren auf.

—  ( D e r  erste  H a u p t g e w i n n )  der Lotterie der Berliner A u s
stellung von W ohnungseinrichtungen, die am 15. Dezember gezogen wurde, 
ist auf N r. 6 8 2 3 7  gefallen.

—  ( Z u r  S o n n t a g s r u h e ) .  D ie Frage, ob Käufer, die sich 
an S on n tagen  bei B eg inn  der Kirchenzeit noch in den Geschäftsräumen 
befinden, weiter bedient werden, oder ob sie aufgefordert werden müssen, 
sofort die Geschäftslokale zu verlassen, ist endgiltig zum erstenmale vom  
Kammergericht entschieden worden, und zwar zu Gunsten derjenigen A uf
fassung, welche die Abfertigung anwesender Kunden gestattet.

—  ( W e g e n  U e b e r f ü l l u n g  d e r  P o s t s c h a l t e r  i n  d e r  W e i h 
n a c h t s z e i t )  wird alljährlich von neuem geklagt. B is  zu einem ge
wissen Grade würde das Publikum selbst hier leicht Abhülfe schaffen 
können. D ie E inlieferung der Weihnachtspäckereien solle nicht lediglich 
oder vorwiegend bis zu den Abendstunden verschoben werden; namentlich 
müßten Fam iliensendungen thunlichst an den Vormittagen aufgegeben 
werden. Schon zu Hause sollte man ferner die einzuliefernden Weihnackts- 
packete durch Postwerthzeichen postfrei machen. M it seinem Bedarf an 
Postwerthzeichen müßte sich ein jeder schon vor dem 19. Dezember ver
sehen. Ebenso dürften Zeitungsbestellungen nicht in den Tagen vom  
19. bis 24. Dezember bei den Postanstalten angebracht werden. F ür  
die am Postschalter zu leistenden Zahlungen sollte der Auflieferer das 
Geld abgezählt bereit halten. D ie B efolgung dieser Rathschläge würde 
der Post und dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen.

—  ( D a s  S t a n d e s a m t )  befindet sich von M ontag ab in dem neu
ausgebauten Theil des Rathhauses —  eine Treppe — , Aufgang zum 
Amtsgericht.

—  ( D a s  III. S i n f o n i e - K o n z e r t )  der Kapelle des R egim ents 
von der Marwitz fand gestern Abend im Artushofsaal vor einem zahl
reichen Auditorium  statt. E s ist letzteres im  Hinblick auf die Nähe des 
W eihnachtsfestes, welches jetzt jedermann beschäftigt und an das H aus 
fesselt, ein B ew eis, daß die vorzüglichen künstlerischen Leistungen der 
genannten Kapelle und ihres D irigenten Herrn Friedemann ein hohes 
Interesse haben. D a s Program m  w ies, ^wie bei früheren Konzerten, 
glänzende Num m ern auf, die, w ie u. a. die unvollendete S in fon ie  (O- 
moll) von Schubert, in  ihrer Durchführung von bedeutender Wirkung 
w aren und nachhaltige B eifallsäußerungen hervorriefen.

—  ( T h e a t e r  i m  A r t u s  Hof).  Zu der M orgen (S onntag) Nach
mittag 4  Uhr von Herrn Direktor P au l mit seinem Ensemble im großen 
S a a le  des Artushofes veranstalteten Kindervorstellung sind auch die Zöglinge 
des W aisenhauses und des Kinderheims eingeladen. Zur Aufführung 
gelangt die reizende Kinder-Komödie: „D ie drei Haulemännchen" von  
C A. Görner. — Abends geht zum zweiten M ale die lustige Sckwank- 
N ovität von Franz und P au l von Schönthan: „D as gelobte Land" 
in Szene. —  Am M ontag wird ein Produkt des geistreichen französischen 
Schriftstellers Vcktorien Sardou  vorgeführt, und zwar sein Lustspiel 
„Cyprienne" (Dioorcons) in der deutschen Bearbeitung von D r. Oskar 
Blum enthal. „Cyprienne" ist eins von den wenigen Stücken der fran
zösischen Bühnen-Litteratur, welche in Deutschland das Bürgerrecht er
worben und sich auf dem Repertoir aller bedeutenden Bühnen be
währt haben.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land- 
gerichtsdirektor S p lett den Vorsitz, a ls  Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Moser, Neitsch, Sckultz II  und Gerichtsassessor Micha- 
lowsky. D ie Staatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Strübing . 
—  Verurtheilt wurden der Landwirth Gustav Helmbrecht au s Lonczyner 
Hütung wegen Beleidigung in zwei Fällen zu 3 M onaten G efängniß, 
der Arbeiter Ferdinand Arndt aus Thorn wegen strafbaren Eigennutzes 
und einfachen Diebstahls zu 15 Mk. Geldstrafe, im Unverm ögensfalle zu 
3 Tagen G efängniß, bezw. zu 3 Tagen G efängniß, dessen Ehefrau M arie  
Arndt geb. Miletzki von hier wegen strafbaren Eigennutzes zu 15 Mk. 
Geldstrafe, im Unverm ögensfalle zu 3 Tagen G efängniß, der Schuh
machermeister Bernhard Czaster au s Culm wegen Sachbeschädigung in  
zwei Fällen und wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 3 M onaten  
G efängn iß; von der Anklage des Hausfriedensbruchs wurde Czaster frei
gesprochen. Verurtheilt wurden ferner das Sckulmädchen Anastasia 
Sckroeder au s Griebenau wegen einfachen Diebstahls, die Arbeiterin 
M arie Schroeder daher wegen Hehlerei zu je einem Verweise, der Ar
beiter Andreas Konkowski aus Krajenczyn wegen Munddiebstahls zu 
6 Wochen Haft, w ovon 3 Wochen durch die erlittene Untersuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurden, der Arbeiter Jakob Lewandowski aus  
Krajenc'yn wegen Munddiebstahls zu 4  Wochen Haft, der Käthner Josef 
Groczynski aus Krajenczyn, z. Z. in Haft, wegen Anstiftung zu der 
vorgedachren Uebertretung zu 6 Wochen Haft, w orauf 3 Wochen durch 
die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Vertagt 
wurden zwei Sacken betr. Körperverletzung und Diebstahl.

—  ( E n t s p r u n g e n e r  S t r ä f l i n g  v e r h a f t e t ) .  Gestern Abend 
wurde in dem Dann'schen Lokale in der Gerecktenstraße der von den 
Behörden langgesuckte berücktigte S träfling  J u liu s  Schum ann aus 
Podgorz von unserer Polizei verhaftet. Derselbe wurde im Jahre 1885  
von der Strafkammer in Graudenz wegen verschiedener Vergehen zu 
5V , Jahren Zuckthaus verurtheilt —  vorher hatte er schon 15 Jahre ab
gesessen — , und entsprang, nachdem er zur Verbüßung dieser S trafe  in 
der Strafanstalt in Graudenz eingeliefert war, bald darauf au s der
selben. I m  Jahre 1687 tauchte Schum ann in Rudak auf, wurde erkannt 
und wieder verhaftet, entsprang aber seinem Transporteur, der ihn nach 
dem hiesigen Gerichtsgefängniß bringen sollte. Seitdem  hielt stch S ch u 
m ann in P olen  auf, wo er den Sckmuggelhandel betrieb. I m  N o
vember erschien er wieder in unserer Gegend. Gestern wurde er von  
drei Besitzern aus Stewken auf dem Wege nach Thorn bemerkt, w as, 
nachdem die Polizeiorgane auf ihn aufmerksam gemacht worden waren, 
zu seiner Festnahme führte.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 13 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde eine silberne Taschenuhr. Näheres im 
Polizeisekretariat.

—  ( V o n  de r  We i c hs e l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverwaltung 0 ,36 M eter ü b e r  Nul l .

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Vezirk der 
kaiserl. Ober-Postdirektion Danzig, Postpacketträger, 700 Mk. Gehalt 
jährlich und der tarifmäßige W ohnungsgeldzuschuß, Landbriefträger, 650  
Mk. und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Bezirk des königl. 
Eisenbahn-Betriebsamt Thorn, S tation sorte werden bei der E inberufung  
bestimmt, Eisenbahn-Betriebsamt Thorn, 19 Stellen  für den Weichen
stellerdienst, während der Probedienstzeit und diätarischen Beschäftigung 
eine am Monatsschlusse zahlbare Jahresbesoldung von je 600 Mk., nach 
abgelegter Prüfung und Anstellung a ls Weichensteller ein Jahresgehalt 
von 800  Mk., welches stufenweise bis 1200 Mk. steigt, außerdem freie 
Dienstwohnung oder den reglementsmäßigen W ohnungsgeldzuschuß, 15 
Stellen  für den Bahnbewachungsdienst, während der Probedienstzeit und 
der diätarischen Beschäftigung eine am Monatsschlusse zahlbare J a h res
besoldung von je 700 Mk., nach abgelegter P rüfung und Anstellung als 
Bahnw ärter, ein Jahresgehalt von 700 Mk., welches stufenweise bis 900  
Mk. steigt; außerdem freie Dienstwohnung. Culm a. W ., königl. G ym 
nasium, Schuldienst) 800 Mk., freie Dienstwohnung, Entnahme von 
H eizungsm aterial au s den Vorräthen der Anstalt gegen die allgemein 
vorgeschriebene Entschädigung. Ober-Postdirektionsbezirk Danzig, Post
schaffner für den inneren Dienst, 900 Mk. Gehalt jährlich und der tarif- 
mäßige W ohnungsgeldzusckuß. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( E i n  e i g e n t h ü m l i c h e r  F a l l )  kam kürzlich in Ve

rend im Schleswigschen vor. Ein Bauer ließ ein Schwein 
schlachten und es war zu dem Geschäft ein Landmann, der im 
Nebenbetrieb auch das Hausschlachten besorgt, gedungen. A ls

das Schwein gestochen war und vermeintlich ausgeblutet hatte, 
begaben sich die Betheiltgten zum Vesperbrot. A ls sie wieder 
herauskauien, war das Schwein verschwunden. Es war aufge
standen nnd hatte sich wieder nach dem S ta ll zu seinem Troge 
begeben.

( U n b e s t ä t i g t e s  G e r ü c h t . )  Nach der „Westdeutschen 
Allgemeinen Ztg." soll der Steinhauer Wesendrup sich in betrun- 
nem Zustande als Mörder des Knaben Hegemann in Xanten 
bekannt haben. D ie Nachricht ist bisher noch nicht bestätigt.

(Z u g z u s a m m e n st o ß). Der Donnerstag Abend von G enua  
nack Rom  abgegangene Expreßzug stieß aus dem Bahnhose Rapallo mit 
einem Güterzuge zusammen. E inige Personen sind unerheblich verletzt. 
Der Verkehr ist wiederhergestellt.

( E i n e  J a y  G o u l d - A n e k d o t e ) .  Anekdoten —  
wahre und erfundene —  über Jay  Gould find jetzt an der 
Tagesordnung. S o  wird auch die folgende erzählt: Ein Witzbold 
van Wallstreet zeigte einst einem ausländischen Reisenden die 
Sehensnürdigkeiten Newyorks. M it ihm durch Wallstreet 
spazierend, machte er plötzlich Halt und deutete auf einen M ann, 
der in einiger Entfernung auf den zum Zollamt führenden 
Stufen stand. „Sehen S ie  den kleinen M ann dort", rief er 
aus, „den mit dem schwarzen B art? Schauen S ie  genau hin. 
D a s ist die größte Sehenswürdigkeit Amerikas, J ay  Gould mit 
der Hand in der Tasche —  in seiner eigenen Tasche."

Neueste Nachrichten.
S t e y r  (Oberösterreich), 16. Dezember. D ie gesammte 

Knappschaft der Steierdorfer Bergwerke, gegen 5000  Arbeiter, 
hat wegen eines Lohnstreites die Arbeit eingestellt. M ilitär und 
Gendarmerie sind nach Steyerdorf abgegangen. D ie Ruhe ist 
bisher nicht gestört worden.

Telegramme.
L o d z ,  17. Dezem ber. E in e  P r ü fu n g  der M eister und 

Techniker in  den Fabriken von R ussisch-Polen  a u f ihre K ennt
n iß  der Landessprachen findet im L aufe der nächsten Wochen 
statt. I m  Lodzer K reise sind allein  in  71 Fabriken 2 6 6  
B eam ten  zu prüfen. W er die Landessprachen nicht be
herrscht, muß am 1. J a n u a r  n . Z s . bestimmt entlassen  
werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k l  in  Thorn. 
Telegraphischer B e r lin e r  B örsenbericht.

17. Dez. > 16. Dez.
Tendenz der Fondsbörse: befestigt.

Russische Banknoten p. Kaffa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V , V» - - 
Preußische 4 K snsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 */o . - - 
Polnische Liquidationspfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V , V- 
Diskonto Kommandil Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o ten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  D ezbr.-Jan. . . .
A p r i l - M a i ....................................
loko in  N e w y o r k ...........................

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Dezbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
D ezbr.-Jan......................................
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  Dezbr......................................
A p r i l - M a i ....................... ....  . .

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er Dezbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er A pril-M ai

2 0 2 - 8 0  
2 0 2 - 4 5  

9 9 - 9 0  
1 0 6 - 7 0  

6 3 - 5 0  
6 2 - 1 0  
9 6 - 8 0  

177— 50  
1 6 6 - 5 0  
1 6 9 - 5 0  
147— 75  
1 5 1 - 7 5  

7 6 - V« 
1 3 1 -  
1 3 3 - 5 0
1 3 3 -  50
1 3 4 -  20  

4 9 - 6 0
4 9 -  70

5 0 -  90  
3 1 - 4 0  
3 0 - 4 0

. . . . _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 3 1 - 7 0
Diskont 4  pCt., LombardzinSfuß 4*/, pCt. resp. 5 pCt.

203— 10
2 0 2 - 7 0

9 9 - 9 0
1 0 6 - 8 0

6 3 - 7 0
6 2 - 2 0
9 6 - 7 0

1 7 8 - 5 0
1 6 6 - 8 0
1 6 9 - 4 5
149—
1 5 2 - 2 5
7 8 - ' / .

1 3 1 -
1 3 4 -
134—
1 3 4 - 2 0

4 9 - 5 0
4 9 - 6 0

51—
3 1 -  50  
3 0 - 7 0
3 2 -  10

B e r lin , 16. Dezember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern bezw. heute standen am kleinen Markt zum V er
kauf: 391 Rinder. 2726 Schweine (dabei 1305 Bakonier), 756 Kälber, 
112 Hammel. —  Rinder, ausschließlich geringe W aare, wurden bis auf 
ca. 35 Stück ausverkauft, die Preise des letzten M ontag nicht ganz er
zielt. —  Der Markt bei Schweinen verlies äußerst flau, die Preise gingen  
durchweg zurück. In lä n d er  erzielten in 2. und 3. (1. fehlte) 4 7 — 54 Mk. 
für 100 Pfd. mit 20  pCt. Tara und wurden geräumt. Alte schwere 
S a u en  wurden unter Notiz abgegeben. Bakonier brachten 4 8 —49 Mk. 
für 100 P fund bei 5 0 — 55 P fund Tara au fs Stück und hinterließen 
Ueberstand. —  Der Kälberhandel gestaltete sich wieder recht schleppend 
und matt, die Preise des letzten Marktes waren vielfach nur schwer zu 
erzielen. 1. 5 8 —62, ausgesuchte W aare auch darüber; 2. 5 2 —57, 3. 38  
bis 51 P fg . für ein P fund Fleischgewicht. -  Hammel, blieben wie ge
wöhnlich am kleinen Markt, ohne Nachfrage.

K ö n i g s b e r g ,  1 6 .Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 0 0 0 L iter  
pCt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 35 000  Lt. Gekündigt 20  000 Lt. Loko 
kontingentirt 48,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 29 ,25 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 17. Dezember 1892.

W e t t e r :  Thauwetter.
(A lles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  flau, 132 Pfd. hell etw as bezogen 134 M ., 133 Pfd . bunt 136 
M ., 1 3 5 - 1 3 6  Pfd. hell 1 4 0 - 1 4 1  M .

R o g g e n  flau infolge ausw ärtiger niedriger N otirungen, 122— 123 P fv .
114 M ., 1 2 6 - 1 2 7  P fd . 1 1 5 - 1 1 6  M .

G e r s te  B rauw aare 130— 140 M ., feinste W aare über Notiz.
E r b s e n  Futterwaare 122— 124 M .
H a f e r  inländischer 130— 135 M ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

S o n n t a g  a m  18.  D e z e m b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  8  Uhr 10 M inuten .
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 44  M inuten .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  (4. Advent) den 18. Dezember 1892. 

E vangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9V , Uhr: Herr Pastor Gaedke._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

8eil>enstoik»
d irek t a u s  d e r  F a b r ik  von von klton L X oussen , Lköiolti,

also aus erster Hand in jedem Maaß zu beziehen.
Schwarze, farbige und Weiße Seidenstoffe, Sammte und Plüsche jeder Art zu 

Fabrikpreisen. Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.



kmil llell, w e its r tk sr r e  18, rmplikW »l» M jsM  W ch M s-H k ü k :
Kkasphotographien in den anerkannt elegantesten Rahmungen, als Märchen, Lied, Schutzengel, Trampeterbilder u. s. w., früher S t .  10— 12,00, jetzt nur 5— 7,50 M k. 
Ferner: Kupferstiche, ^Holographien, Aquarelle, Keldrucke, sowie eingerahmte Kaussegen, als auch große Auswahl Uhotographienüänder in allen Mustern zu 
billigsten Preisen. D as Hinrahmen photographischer Portraits in eleganten gekröpften Hckenrahmen, früher 5— 6,00, jetzt nur 3 ,00  M k ., sowie sämmtliche

anderen Aildereinraömungen zu den allerbilligsten Preisen.
Bekanntmachung.

Das städtische Schankhaus Nr. 1 an der 
Weichsel vor dem Weißenthore soll auf 
fernere 3 Jahre vom 1. April 1893 bis 1. 
April 1896 meistbietend verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Lizitations- 
termin auf
Mittwoch den 21. Dezember d. JS.

vormittags 11 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, wozu 
wir Pachtbewerber hierdurch einladen.

Die Bedingungen liegen in unserm 
Bureau I zur Einsicht aus.

Jeder Bieter hat vor dem Termine eine 
Bietungskaution von 100 Mk. bei unserer 
Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 6. Dezember 1892.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Am 11. November cr. ist im Grenz- 

bezirk in der Weichsel ein Stück 
Rundholz von 7 Meter Länge und 
36 Centimeter Stärke gefunden 
worden. Eigenthumsansprüche sind 
binnen 6 M onaten bei uns geltend 
zu machen.

Thorn den 14. November 1892.
Königliches Hauptzollamt.

v. Sctinkiller
kreiiestr. 27 (aaliisapoNlelcv.)

r k e e
8. Sselig L  llille

Importeure. Vreerlen-H.
Besonders preiswerth ist: 

Marke „0" ä Pfd. Mk. 4, preis
gekrönt. 1 Psd. — 400 Tassen 
feinen kräftigen Thee.

Niederlage bei:

Unsers L 6o.,
Brückenstraße 18.

Man

achte

Schutzmarke.

reinste
Lkbelli-keigen, 
lViaeoeeo-Dsttkln, 
lZvorno-8ueeade, 
Laradourno-Ko§ineii, 
Sultan-Kosinen, 
Irauben-Kosinen, 
lleksalmandskn, 
leanrösisclie 8->aumen, 
pudee-ksllinsde, 
bestgelesene IVlaeripan- 

Z
neue kplelsinen uns 

Litronen
empfiehlt

S .  A c k o L p I » .
I ^ A l l N 1 U 8 6 l l i N 6 I 1 ! 

Hocharmige S in ger
itm elegantem Kasten und allem Zubehör

für 60  Mark,
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.

Vogelnähmaschinen,
L inx8vI» i1kv I»« i» (^eele rL 'tV il80 ll),

Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäschemangeln, 

zu den billigsten Preisen

8. l-andsbergee,
voppernil(U88lr. 12.

Theilzahlungen monatlich von v Mk. an. 
Reparatur«»» schnell, sauber und billig.

^  Anderer Unternehmung halber stelle ich mein sämmtliches Lager in «
A Uhren. Juwelen. Gold-, Silber-. Granat-. CoraUen- I  
— und Alfenidewanren A

zu außerordentlich b t l l i g k N  P r k t s k U  bis zum l. F e b r u a r  1 8 0 3  zum ^

M -  A u sv erk a u f, ^
Ich bitte diese Gelegenheit recht auszunutzen, da sich der Ausverkauf auf volle Wahrheit stützt. 

Bestellungen und Reparaturen werden bis zum Schluß entgegen genommen.
Der Laden " W G  nebst Wohnung ist vom 1. Januar 1893 oder später zu vermiethen.

s Hochachtend

O scar krie^ricli.
Da an meinen Ausverkauf noch stark gezweifelt wird, so mache 

ich hiermit bekannt, daß ich am 16. Februar 1893 bestimmt von hier 
nach dem Harz übersiedle. D as Waarenlager mutz also geräumt 
werden und wird grötztentheils unter dem Kostenpreise ausverkauft. 
Eine bessere Gelegenheit für billigen Einkauf ist undenkbar.

Hochachtend
O s e a r  I U e ä r i e l i ,  J u w e l i e r .

Varl Salbavll
L ö v i K l i o l i S i '  L o k - L ü r s e l i r i S i ' i r r e i L t S i ' ,

8 L 8 l . ! 8 ,  Unter den Linden.

E ^ illizßc K r m sW k llc  für str-ante

Von dem Kaiserlichen Hofe, der hohen Aristokratie und den distinguir-I 
testen Gesellschaftskreisen als Bezugsquelle für elegante Pelzwerke fr.quentirt, bietet> 
mein Pelzwaaren-Lager Alles, was

k a r i 8 ,  L lo n ü o ir  und 
in der Pelzwaarenbranche liefern können. Bei Bedarf wende man sich, bitte, direkt I 
an mich oder an meinen Herrn Vertreter, welcher jede Auskunft bereitwilligst ertheilt.  ̂

Jllustrirte Cataloge nebst Preis-Verzeichniß werden daselbst verabfolgt.

o .  K lin g , Kürschner,
Vertreter der Firma O. 8»N»»«Ii, Königl. Hof-Äiirschnermeister.

1

--------  p---  ---- .............- —

DMii-LHmkHchk.

Mr. d M M  IMolWr
(iniiabei': k. 8estuI1r)

beebrtz sieb einem Aeebrten kudlikum von Ibonn und Umgegend anruLeiKen, dass die

nm Montag den 12. on. eroiknet v̂ird. — Îs 8p62ia1ität:

in allen (Grossen,
7kee-6onfect, l-übecker etc., "M U

und eine ûsvvaül in
WM" kaumsaehen ru llsn möglichst billigsten pkeisen.
_______________ 6aum-6onfeo1 eokon von 80 k>k. pro Î kund an._______________

Z
K M n  K m n ! » » f .

Um schnell zu räumen empfehle zu sehr b illigen P re is e n :

Kleiderstoffe farbig mib schwarz, 
D u . s e l a e n t ü e l i e r ' ,  D a i l l e n t Q e l i s r ,  

O b e rh e m d e n , K r a g e n ,
K r a w a l l e n ,  Z l r ü m p r e ,  K in d e r w ä s e b e ,  

W W ^  G a r d i n e n .  K ä u f e r .
M l. IL H » Iv S L S ,,

A » r l t t  S 8 .

3

S

k

0 i'.« 8 r8 i:lis lie s '8 D 8 8 8 sIieI l- u. Itussn8t8lt>
EiLL-n >m 8oolbad Inowrarlaw. P rI

N o v l l p n s p i r t p »  Art, Folgen von Verletzungen, chronis-be
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Hochfeine A epfel,
zum Feste, billig zu haben

Schillerftr.-Ecke am lauf. Brunnen.

Bahnhof Schönsee.
M i l l t ä r - P S d M g i l l i «

von Direktor Pfr. kienulla. Beste Lehr- 
kräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
empfehle:

Bestes Wiener Mehl. Bromb. 
Kaiser-AusZttgmehl» Rosinen, 
Corinthen. Puderzucker» Suc- 
cade rc. und auch eiue große 
Auswahl von Rüsten» die be« 
liebten Dresdner Pfeffernüsse 

pro Psund 60 Pf.»
Uand-Marzipan,

Theeconseckt» Chocoladen» echt 
russische Marmelade» verschie 
Vene Sorten besserer Bonbons, 
darunter auch echt russische, 

größere Auswahl
Z T  L a u m b e h a n g  A

zu den allerbilligsten Preise«
I V  L s g c k v n ,

Gerechlestrnße Uv. ? .
s e in e m  hochgeehrten Publikum von  Thorn 
^  und Um gegend die ergebenste M itthei
lu n g , daß ich mich hier a ls

Schornsteinsegermeister ^8
niedergelassen habe. Sämmtliche in mein 
Fach schlagende Arbeiten werden von nur 
selbst ausgeführt. Achtungsvoll

albert l-emke,
Cchornsteinfegermeister. 

Thorn» Mnnerstraße 15» I. T^. 
Zugang auch von Brückenstraße 16. 

B e s te ü -U llg e n  werden auch bei HerrN 
Uhrmacher Neust. Markt Nr. 12
entgegengenommen.

d
KV
V

d

W

O s k a r  ^ r i v k l c r ,
k l i s s d e l l i s l i ' s s s e  22.

ß
Hierdurch erlaube ick mir die Eröffnung meiner

W e i h n a c h t s - A u s f t e l l u n g
ergebenst anzuzeigen. Ich empfehle:

Baumbehang in grotzer Auswahl,
IsHarrlpsn-kriielite, Lemüse und Figuren,

Nanämskripan unö Isteeeonfeel,
Kölligsberger lind Lübecker Säße sf. Consiinrev,

Zur Marzipan-Bäckerei: K elngfrnchte nn d  Puderxuckrer. "
bi. 8. W iederverkäufer erhalten Vorzugspreise.

lllur 1892 er Lrule.
Mallnüsse» ungar., vollkernig 

„ ff. französische.
„ ff. französische, extra fein, 

Larribertnüsse, Sicilianer 
P aran n ste , kerngesund, . 
Knackm andeln, ä la Prinzeß 
Tranvenrostrrerr, l  a

„ I . .
D atte ln , feinste Maroccaner 

„ Califat,
Feigen, feinste Sultan. .

„ Smyrnaer . 
rituellen , italienische 
osmen, 1a Eleme .

„ feinste Sultaninen 
C o rin th e n , feinste Zante. 
gelesene Marzipanmandeln

e tw a s kleinere
irt rein

" " "Mk. 1,20, 1,80, 2,SO,

N uderafstuade. feinste Stettiner, garant
Meil,nact,tslilt,te . . . .

Königsberger Uandmarzipan
(tägliä) frische Sendung)

T h eeeo n fek t................................. . . . .
Lübecker MarKpantorten, pro S tü c k .....................................
ff. russische und Schweizer Honbon. .
D re sd e n e r Pfeffernüsse, sehr b e l i e b t .....................................pro Pfd. Mark —
T an nenbaum -K isqu it, v. Langnese . . .  pro Pfd. Mk. 1,60 und 1 ,^  
K anm behang in großer Auswahl von 1,25 pro Pfd. an.

Bei 5 Pfund Abnahme vorstehender Artikel ermäßigte Preise.
Kotlivkine, gai-anlii-1 i-kin, von lstank 1,00 pno ssl. an.

Uugarmeine, feinsten Tokayer und Samorodner
empfiehlt billigst die

8kßk Minn Kchk-Klißmi.
Inhaber: k!«R.

H « a 8 t ä c k t l 8 v l » « r  M l » r k t  A lr. I I .
I n  den Filialen Kchuhmachrrstratze 2  und P s d g - r s  z« gleichen P e e if t« .

pro Pfd. Mark - , U  
—.40,

" " " - 4 S ,
" " " ^.40,
" " " „'so,
.............. . /so,
"  " " 40,
" " " 120,
" " " 40,
" " " - 6 0 ,
" ", „ '80 ,
„ ,, ,,0,50u.40^....
. . . . . . . .  i'A

", " 020,

"  "  "„ „ „ ^,^0



Atelier für Wtozriiphik
Bromberger Vorstadt,

Schulstraße Nr. 7,
liefert P hotographien  jeder A rt. sowie

k o r t r M  in  L i'tz iä M ie liiii i i iA
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell -  billigst.
Ausnahme lisch sußerhslb suf Lestelliing 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

ÜII88. IllllllilllÜllItlg.
8nüeI(kN8li'a888,

Vis-a-vi8 ttotkl „2um LLkwarren ^älen",
emxüeklt letzter Lrvts

r U 8 8 1 8 6 l l 6 N .  1 K . 6 6
L 2,50, 3, 4, 4,50, 5 u. 6 Llk.

Ik e e g r u s  a  2  u. 3  lVlk., 
lu la e n  Z am oivars

« u  « le ii  p i l l i x s t v n  i? r v l8 « i» .
« IlM ii- L  G i i iM L L i  eii

in eeiokee ^U8wakl.

Zahn-Atelier.
K ü n s t l i c h e  Z ä h n e .

gutsthenk pro Zahn 3 Mark.
» .  Z e k m e i e l i l e r ,

^rückenstrahe 40. l Treppe.

Cirsets
neuest. Mode

in größter 
Auswahl, 

sowie
Kersdrhslter 

nach sanitären 
Vorschriften,

Nähr- u. 
Umstandss  

Corsets» 
gestrickte 
Corsets 

und
Corsetschoner

empfehlen

- ! l . 6 v i i n  L  l - i l l A u e n .

l i s e d l a m p o »

I I

ö l i t r l r m p e n

L m p e l n

osserirt

i n  K r ö 8 8 t 6 r ^ . n 8 A v a 1 i 1
2U

L ^ j k l l e m  ^ 6 1 8 6 ^ 8

k l i j l i D L I k M M M .
Ick.: 8. Lohn.

ssärderviL 
Kkrllvroden- 
klsinigung

stsoc!sotiub«sroksloi 
t  ftzlbswi.

Nvu! Olunrdestvltixuvx

! K»r/sto1ssrirüxvn. dieu! 
l XukäLmpken von 

xeürüok tsn
v s I c L t l r n n s t n I t  kür 

nUe 8toSv.
8trunrpf- L ^ riev tax en - 

Ltriollvrei. 
Vampf-vettkeÜLr«-

N einixvnx.
K eins ^nidkkmesteNe, 
alle« eixsne A rbeit.

ttir-i^kikr
g6g6NÜbSf ^U860M. a !

Großer Weihnachtsansverkanf
von

S v k u k v a a r v n .
W o  k a u f t  m a n  z u m  M e i h n a c h l s f e s t e

die billigsten inib an Haltbarkeit unübertroffenen
I M -  S e l i u l i -  u n a  8 1 I e f e I « s s i e n .  - W G

sowie echt russische G u m m i b o o t s  und zur Ballsaison die 
echten W i e n e r  R o l l s c h u h e  für Herren, Damen n. Kinder?
I n  der Schuh- u. Stiefelsabrik

von

8 .  k e m t t z r ,
C u l m e r s t v a t z e  U v .  4 .

KesteUungen nach Maaß, sowie Reparaturen werden schnell und sauber ausgeführt.

ü . ILsivlssl, Bachestr. 2.
empfiehlt als

passende Weihnachtsgeschenke:
" Glasphotographien

in einfachen wie in den elegantesten Rahmen,
3.18: I r o m p e t e r b i l l i s r ,  8 e k u 1 r e n g s l  u . 8. w ., f s r n k n

Hsu88sgen,
D M " b k o to g e sp h ie o tö n lle e  -W U

in  V k r8 e k ie l le n e n  0 /Iu 8 le rn  r u  lle n  b i l l ig 8 te n  ? r e i8 e n
Bilder jeder Art werden sauber und billig eingerahmt.

ps ̂ c « k l / ^ u ' ' ° ^ieLuzssLliI

f.NIennI.
H s o r n .

G o l d e n e  u n d  s i l b e r n e  M e d a i l l e n  f ü r  v o r z ü g l i c h e  L e i s t u n g e n .

Schwedenstratze 26, KK0 MVL K6 ,  Schwedenstratze 26.

K t t l -  >«i> M e l M c h l t t k i  » i t  Dumpfliktrikll
H M - gegründet I8 l7

empfiehlt sein x r « 8 8 « 8  v > o I » l8 v i tü r t« 8  S 8 ö l» « I -L ,a x « r  für

v r a u t L U s o t a t t u n K v »
zu billigsten Preise«; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

Das Ksrbier- und Frism-Geschüst
von

von:

S o u u i u u v r k v i a ^ ,
Bromberger Vorstadt, Mellinstrasie 100

empfiehlt einem geehrten Publikum sein AM " reichhaltige» Lager -Wh

P a p i u m e k i e n ,  B illam n e,

8 l 3 l I A 6 H ^ Ü I V 2 l ! 6 l I ,  englische Ba t usche 

s t a A I 'Ö l ö ,  Kopf-, Taschen-, Zahnbürsten,

^ H l N l M e 3 8 § 6 I ' ,  Kaschuh, Räucheressenz,

I 'I T I I ' I e ä l l l l l l ö ,  in verschiedenen Sorten,

p a r i s e r  V u m m i a r l i k e i ,  » M «

l l a a r i ( e l l e i l ,  Stirn- und Haarnetze,

p u p p e n p e r r ü c k e n ,  A mbänd r  s°w ° 

k a a r a r d e i l e a  werden «ufs 

a n g e i e r l i g l

Kopfwasser, 

ungarische Bartwichse, 

Seifen, Schminke, 

Puder, Zahnpasta, 

Haar-, Bart- und

Haarblumen, Zöpfe, 

Broschen, Toupets, 

sämmtliche künstlichen 

sauberste und schnellste und vorräthig gehalten.

2um bevorslelienöen Heilinaelrlslesl
empfehle ich mein AM " g u t^ so r tir te s  K ü rs tru m a a rrn la g e r, -WW als:

Kleidol-, Xopk- u. laseNenbüi-Zten, 
2alrn- u. XaK6lbür8t6N, 

Llöbelbü, 8tvn, I6ppielibür8t6n, 
R o 8 8 k a s s rb 6 8 6 n , Ü o r8 tb tz 8 6 n , 

Lin66rb68sn, NanäksZsl- ote. 
Xämmo in Hftznbein, 8o1iilcjpatt 

nn6 Horn
jM "  r« billigst«« p re is e » . -WW

K ! a 8 v j k i v 8 l ( i ,  Bürstenfabrikant, Gerberstraßc 35 .

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
empfehle ich dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend

Ü O l Ü S l L U O l l t z l l  U .  ^ 6 I 8 8 2 t z l I K
in verschiedenen Sorten, ferner großartigen Baumbehang von l bis 10 Pfg. pro 
Ktrrck, sowie eine große Answahl in Konbons n. Marxipan, zu Geschenken passend. 

Wiederverkäufern gewähre hohen Rabatt.
Um frühzeitige Bestellungen bittend, zeichne Hochachtend

lloslro, Ibsen,
Schillerftratze Nr. 16.

Jahrgang XXVIU. Jahrgang XXV»!.
Abonnements- Einladung

auf die

S t L L l s b ü r s v r - L v l l l w K .
Die deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige Tendenz der 

„S taatsbürger-Z eitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins zählt. Ih re  Haltung auf dem Gebiete 
der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als die 
Hauptaufgabe aller P arteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Beschrän
kung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ihr besonders die S y m 
pathien aller erwerbsthätigen Volksklafsen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig bemüht 
gewesen ist. B itt Genugthuung kann sie auf ihre Thätigkeit, welche sie seit 
länger als einem Vierteljahrhundert auf diesem Gebiete entwickelt hat, zurück
blicken, denn was sie von Anbeginn erstrebte, verwirklicht sich jetzt.

Die „S taatsbürger-Z eitung" erscheint täglich zweimal. Die in Stärke 
eines Bogens erscheinende Abend-Ausgabe, welche den bedeutend erweiterten 
Courszettel und umfangreichen Handelstheil, sowie die neuesten politischen und 
Lokal-Nachrichten enthält, gelangt mindestens 12 S tunden früher als sonst die 
Morgennummer in  die Hände der Leser. Die Versendung der Morgen-Ausgabe 
erfolgt, wie bisher, des M orgens, so daß dieselbe die letzten Nachrichten des 
Tages bis nachts 2 Uhr enthält, da der durch die Auflage der Zeitung bedingte 
Druck auf Rotationsmaschinen sie in die Lage setzt, noch alle bis in die letzten 
S tunden vor der Verschickung derselben eingehenden Mittheilungen aufzunehmen.

Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politischen Ereignisse in ge
drängter, übersichtlicher Form ; den Lokalereignissen, Gerichtsverhandlungen und 
Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerksamkeit gewidmet. I m  Feuilleton 
spannende Romane der besten Schriftsteller und im Briefkasten unentgeltliche 
Auskunft auch in Rechtssachen. M it der neuen Erscheinungsweise hat der 
Courszettel eine bedeutende Erweiterung erfahren und dem Handelstheile wird 
eine besondere Sorgfalt gewidmet; auch unter „Fachzeitung" werden alle neuen 
Erscheinungen auf dem Gebiete des wirthschaftlichen Lebens eingehend besprochen, 
so daß die Zeitung auch auf diesem Gebiete ein zuverlässiger und treuer Leiter 
für ihre Leser ist.

Die als Sonntags-Beilage erscheinende Novellen-Zeitung:
„Die Frauenwelt'

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt" auch 

künftig ohne Preiserhöhung zum Preise von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei 
allen Postanstalten des In -  und Auslandes, sowie in Berlin zum Preise von 
1 Mk. 50 Pf. bei einmaliger, 1 Mk. 60 Pf. bei zweimaliger Austragung pro 
Monat bei allen Zeitungs-Spediteurs und in der

Expedition, 8W., Berlin, Lindenstr. 6N.
Probenummern gratis.

E i n e  W o h n u n g
in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm. 
Zu erfr. bei 8. ttiesvkfviä, Seglerstr. 28.
4 Mittelwohnuug billig zu vermiethen, 
4  sofort zu beziehen Brückenstraße 26.

M e r s tu ß e  « r .  24
Sekmiä bewohnte dritte Etage vom 1. 
Januar oder 1. April 1693 zu vermiethen.

Die W stm , ^
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VÄImsdits-äusvosltLus
in sämmtlichen Abtheilungen der großen Lagerbestände. E s  ist der Firma 
durch persönlichen Einkauf großer Parthien gelungen, Waaren aller Gattungen 
zu erstaunlich billigen Preisen abzugeben, und dürste es für jede Dame von 
großem Interesse sein, die Ausstellung in Augenschein zu nehmen. Unter 
den auch zum Ausverkauf gestellten Damenmänteln befindet sich ein Posten 
doedvIvALMor VLpvs von Seidenplüsch und Seidenbrocat. mit 
schwerer Seide wattirt.

LvrstvUllllKspreis 110,00 120,00 Mark,
MLt: 69,00—65,00 Mark.

Auf mein Atelier für Anfertigung
eleganter Damenkostüme

unter bekannter Leitung erlaube ich mir ganz besonders aufmerksam zu machen.
Größte Auswahl eleganter Gesellschasts-Stoffr

in Wolle, Seide, Bengaline rc.

sti, 
spc 
'», 
der 
All 
sich 
lia  
ha 
ein  
10 
der 

 ̂ Fi> 
^ Au  
^ spii 

Ä .  
blil 
hol 
Ar,
dick
dich
che,
S-st

svkl
Uni
erst
es

8a i

lieg 
l  pse, 

wv> 
bra 

j ÄZg

!cho! L
D a
sein
bitt

»ich

A n  
Tch 

i wir, 
! '«iel 

Und 
> bah

: S t «

iellc
dvp^
Sr°k

Trauer-Kostüme
werden aus Wunsch innerhalb 8 Stunden angefertigt.
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2. Beilage zu Nr. 297 der „Thoriier Presse".
Sonntag den 18. Dezember 1892.

Wiener S t  raßenvilder.
Die Kutschen rasseln pfeilschnell und Omnibusse rum peln 

^e inander vorüber, die Last- und S tellw agen krächzen und 
Ahzen, die T ram w ay rum ort herbei m it Klingeln und Pfeifen, 
Kutscher schreien: „H oho!", W achleute winken zur O rdnung , 
Ichwer bepackte A rbeitsleute und zierliche Schleppdam en weichen 
Mäander geschickt a u s , S ä b e l „schleppern", Kinder schreien, man 

?? kann sein eigenes W o rt nicht verstehen, jetzt kommt noch ein 
sseuerwehrtrain dahingerast, die Hufe der G äu le schmettern au f 

Pflastersteine nieder, daß die S p l i t te r  auffliegen, das 
»Trara" posaunt .V orsicht!" Pfeilschnell durchführt die Lösch
mannschaft und die Spritzen das Gedränge von Menschen, 
g ie ren  und W agen. Und auf dieses eilende, hastende, schwitzende 
Gewimmel brennt die S on ne  herab in jungherbstlicher G lu t.

! D a , an dem H olzgitter zwischen M agdalenastraße und der 
sinkenden W ien steht ein Hause von Neugierigen und blickt ge
spannt über den Z aun. W as ist dort lo s?  D er Haufe wird 
""w er größer. W as ist'S? —  Nichts. Jenseits des G itte rs  auf 
°em Rasen liegt ein a lte r M ann  auf dem Bauche. Ein u ra lte r  
^ a n n , schlecht gekleidet, schlecht genährt. E r hat den H ut neben 
ach im G rase liegen und die Glatze blinkt im weißen Sonnen- 
ucht. E r scheint nicht zu bemerken, daß er so viele Beschauer 
pat, denn er w ühlt in G eld —  in S ilbergeld. E r  hat vor sich 
°>n rothes, fetziges Tuch ausgebreitet und ein Häufchen —  etwa 
100 — S ilbergulden  daraus. E r zählt —  der H arpagon an 

Wien — und läß t mit Behagen Stück um Stück durch die 
Singer gleiten. E r zählt zweimal. E r  sieht nicht die hundert 

 ̂ ^ssgen der Beobachter. E r gew ahrt keinen der verwunderten, 
spöttischen, neidigen, gierigen und auch meuchlerischen Blicke. 
, /^."kher Blick frä g t: „ I s t  das ein N a rr? "  Manches Auge 
otickt tra u rig : «H ätt' ich die H älfte — meiner Noth wäre ge- 
? W n !"  I n  manchem bösartigen Gesichte steht der unheimliche 
Wunsch: „W är' ich nachts m it d ir irgendwo allein —  ich wollte
°sch vom Z ählen befreien!" A lter G oldfuchs! Gieb Acht! S ieh  
tch um, wenn du fortgehst, wer d ir fo lg t! — das kleine H äuf- 

S ilbergeld kann den Kappelbuben, der eben mit weit vor- 
äestrecktem Halse und zuckenden Lidern dein Gebühren anstarrt 

Zum M orde locken! . . .
D er Alte hört und sieht nichts —  er zählt zum dritten 

^lale. Jetzt scheints zu stimm en; denn er packt die Silberstücke 
sorgsam in ein weißes Säckchen, wickelt dieses in das rothe Tuch 
ssnd steckt den Knäuel zwischen Weste und Hemd zu sich. Jetzt 

I -u scheint er sein P ub likum  zu bemerken. E r  grinst und lacht 
! ^  springt über das G itte r —  katzcnhaft leicht und schnell 

^  Und verschwindet im eiligen Lause . . . .  
y Menschen keuchen vorüber, W agen raffeln . . . .  I n  der 
Uudstraße mitten auf dem Wege steht ein dreifacher Kreis von 
..""scheu um  etw as herum. W as ist do rt?  Nichts. Ein P ferd  

M  da —  ein prächtiger Goldfuchs —  ein edles, schönes Renn- 
> „ Gestern w ar das große Rennen in der F rendenau, heute

. "llte der S ta llpag e  das R oß nach M argareten  führen und hier 
es zusammen, den Kram pf in allen G liedern. Kutscher,

! Fachleute bemühen sich, das P fe rd  auf die Beine zu bringen, 
sg, vergeblich. D re i M a l stand es halb, doch die ausge- 
^""benen  zuckenden, im Kram ps verdrehten Beine tragen es 

! r ^  es stürzt in seiner Hilflosigkeit immer wieder nieder. M it 
 ̂ sichtbarem  Krachen schmettert der schöne Kopf auf die S teine. 

"2 ausdrucksvolle Auge rollt Hilfe- und erbarmenheischend in 
Höhle. E s  bleibt am Reitknecht haften und scheint zu 

„Lass' mich hier sterben —  ohne weitere O u a l! "
Aber es darf nicht hier sterben; die Menschen könnten das 

! w,chk dulden, der Verkehr wäre gehemmt. Endlich kommt der 
! ll"sin>neister m it seinem W agen. E in  Schuß aus m itleidiger 
l würde den M arte rn  des edlen, re ttungslo s verlorenen
! Ä ^ e s  rasch ein Ende geben — aber es darf nicht sein. E in  
, h :^"ß darf hier nicht fallen. D er W agen des WasenmeisterS 
! umgestülpt, das Thier daraufgeschnallt, der W agen w ird 

m s?'" zurecht gerückt, eine Decke über das Thier gebreitet — 
' bnk Ade, zur letzten F a h rt!  A rm er R enner! Deine Lauf- 
 ̂ ist beendet! Gestern vielleicht noch S ieger auf dem T urf 

"  Morgen F rankfurter mit Krenn!
F , Die Menschen eilen auseinander, W agen rollen über die

M>e eines P se rd e d ra m a S .------ -------- -------------------------
T " der K ärnthnerstraße vor der großen A uslage des „ P o r-  

d """Hauses» staue» sich die Leute. I n  der engen Gasse ist das 
! ax^?klt hemmend. D er stauende Menschenknäuel wird immer 
! ^ r .  W as ist d o rt?  Nichts. Zwei D am en und zwei Herren 

P, ?klo in tiefer T raue r —  stehen vor den Auslagesenstern des 
N a ^ ^ c h ä f te s  und betrachten die W aaren . D er Aussprache 
K l e ü ? " ^ "  sie Russen oder P o len  sein. Trotz der Eleganz ihrer 
Nvnir»*,'. h"hon die D am en etw as schlampiges —  „D om bro- 
>n d iches" an  sich. D ie theueren Hutfedern sind verknittert, 
das ^ .^ " O e n  der Kleider und Spitzen liegt der S ta u b . Doch

haben die D am en etwas schlampiges
i^ d 7 n ...

das Aussehen nicht —  nein —  aber der Schleier der 
Hinte l? Dam e hat sich zur Seite  verschoben und m an sieht vom 
rostrn^""pke a u s  dem n u r lose gefügten H aarw ald  zwei dicke, 

.  Eckn-"« Zöpfe herabhängen bis zum S au m e  des Kleides.
/ m^e in dieser F ü lle! D ie M änner sehen wohlgefällig

feinst - s p ra c h t, die F rauen  neidisch und bewundernd. D ie 
zu m " .D am en  können es sich nicht versagen, ein wenig stehen 
einen ein junges Mädchen faßt sogar im Vorüberhuschen

Zöpfe an. M an  hört S tim m en : „P rach tvo ll!" —  
hr»nn —  „W un derbar!"  „Wirklich echt!" D ie dom-
eine^"^'ische Gesellschaft merkt endlich, daß sie um ring t ist von 
*Mn undurchdringlichen Menschenwall, au s  dem es kein Ent- 
diihttz — m an würde ihr überall hin folgen. E s  bleibt 
glejcha?.. k"S  übrig, a ls  in das Geschäft einzutreten, etw as —  
Zickeln w as —  zu kaufen, den Schleier um  die Zöpfe zu
ZU sadn dann einen W agen holen zu lassen, um  nach Hause

stnäup,^. M agen kommt, m an steigt ein und rettet sich. D er 
stärnH Zopfbew underer löst sich endlich —  aber in der 

. Haar ,  r straße *vwd noch eine ganze M inu te lang von dem 
^ fp ro c h e n . . . .

sielst 10 U hr abends. S o n n ta g . An der T ram w ayhalte- 
" O pernrings erw arten  wohl hundert Menschen die nächsten

W aggons. Alle W agen sind überfüllt. M an  schimpft und 
stampft und —  w artet weiter. Eine —  dem Aussehen nach — 
Fleischhauerfamilie au s einem V ororte hatS besonders gnädig.

Die Fam ilie ist sonntäglich aufgedonnert in vorstädtischer 
Noblesse. M ann , F ra u  und Kinder sind sehr lau t, sehr heiter. 
S ie  scheinen lange bei einem guten Tropfen gesessen zu sein, denn 
ihm hängt die schwere Uhrkette vom Westenknopsloch losgelöst 
am Beinkleid herab und er bemerkts nicht und die werthe dicke 
G em ahlin hat den H u t verdächtig schief auf. J e  mehr der G atte  
schimpft, die Kinder schläfrig lallen, desto mehr lacht sie m it dem 
ganzen rothen, dicken Gesicht. Endlich brum m t ein W aggon 
daher, der weniger Insassen zeigt. „A lsdann  g'schwind! Schießts 
eini nacheinand!" ru ft der M ann , hat dabei die zwei Buben 
schon gepackt und steht steigbereit beim Trittbrette. Aber das 
„Einischießen nach einand!" geht nicht. D ie F ra u  ist zurückge
blieben und jam m ert. D er M ann  kann nicht sehen, w as seine 
F ra u  hat, denn ein dichter Menschenschwarm umsteht sie. E r  
geht brummelnd zurück, die Buben hinter sich nachzerrend. „W as 
ist denn, S a l i ?  W as giebt denn?" Nichts. D a s  kleine, blasse 
Mädchen, das an der Hand der M u tte r hing, ist ohnmächtig au f 
das T rotto ir hingesunken und will sich nicht erheben. Die P uppe 
hält es fest im A rm . Die M u tte r m üht sich: „G eh', M irzerl, 
steh' auf. D u  hast an Rausch, geh', komm . . . "

Aber die kleine M irzerl zeigt ein todtenblaffeS Gesicht und 
gebrochene Augen. D ie M u tte r reißt das Kind in ahnungsvoller 
Angst auf und nim m ts in die Arme. „Jessas, w ann nur a 
Doktor da w är!"  S ie  blickt hilfesuchend in die Menschen
gesichter.

E in  junger M ann  tr i tt  vor und sag t: „E rlauben  S ie , ich
bin Arzt . . . "  E in sehr junger A rzt ist er und diese Konsul
tation  vielleicht die erste in seiner P ra x is . E r  untersucht das 
Kind, welches den Kops wie eine geknickte B lum e tief und schwer 
über den M utte ra rm  Herabsinken läß t —  er untersucht und sagt 
dann h a lb lau t: „D ie Kleine ist tod t!"

M it diesen W orten ist der Rausch der ganzen F am ilie  ver
flogen. D ie M utte r schreit auf und will sich m it dem Kinde 
auf die Erve setzen, die B uben heulen au f, der V ater hat kein 
W ort a ls  das eine: „M ein G o tt, mein G o t t - - - - - - ", der W ein
rausch hat dem Rausch vom Wehe P latz gemacht.

Ein W achmann hat einen Fiaker geholt, da hinein führen 
M itleidige die ganze Fam ilie mit der todten Kleinen.

D ie W agen rasseln, au s dem Opernhause strömen die 
Menschen, die Tram w ay pfeift nnd surrt.

Am T ro tto ir bildet sich eine neue G ruppe. W as ists? 
Nichts! E s  hat dort jemand eine schöne P u p p e  liegen lassen. 
E iner hat sie gefunden und alle betrachten sie. „W ie kommt die 
„G red l" da her? W as muß da geschehen sein?" Nichts! Ein 
kleines Mädchen ist gestorben.

M annigfaltiges.
( D e r  g o l d e n e  S o n n t a g )  ist den B erliner Geschäfts

leuten freigegeben worden. L au t polizeilicher Bekanntmachung 
dürfen am letzten S o n n ta g  vor Weihnachten sämmtliche Läden 
bis um 10 U hr abends m it Ausschluß der fü r den H auptgottes
dienst bestimmten beiden S tu n d en  offen bleiben. D en B lum en
händlern sind für den ersten W eihnachtstag, N eujahrstag  und 
alle folgenden S o n n - und Festtage weitere Vergünstigungen ge
macht worden.

( M o r d ) .  I n  der Nacht zum D onnerstag ist im nördlichen 
S tad tth e ile  B erlins die prostituirte W ittw e A nna W erner von 
dem 26 jährigen Arbeiter Friedrich Heine ermordet w orden. D er 
letztere hatte den H als  der W erner m it einem Nafirmeffer bis 
auf die W irbelsäule durchschnitten. B ei der Untersuchung stellte 
sich heraus, daß Heine geistesgestört ist. D ie V erm uthung, daß 
m an es m it dem M örder der Nitsche zu thun habe, bestätigt sich 
nicht.

( V e r l o c k t  d u r c h  d i e  A n n o n c e )  eines galizischen P ro -  
duktenhändlers, welcher in  den B lä tte rn  B u tte r  und H onig zu 
außerordentlich billigen P reisen  anbot, ließen sich mehrere Cottbuser 
Fam ilien  eine Kiste B u tte r  von dort kommen. Nachdem sie den 
per Nachnahme erhobenen B etrag , sowie die Zollgebühr erlegt 
und die Kiste in  Em pfang genommen hatten, fanden sie beim 
Oeffnen derselben die deklarirte B u tte r in  übelriechendem, völlig 
ungenießbarem  Zustande vor. E in  Prozeß dürfte kaum etw as 
helfen, zum al der L ieferant im  A uslande wohnt. D a s  Beste ist 
schon, dergleichen D inge beim einheimischen P roduzenten  zu 
kaufen, auch wenn derselbe nicht so erstaunlich billig zu liefern 
verm ag, wie der galizische B u tter- und Honig-H ändler.

( W e l s e  » p r o z e ß ) .  A us H annover, 11. Dezember, wird 
der „Franks. Z tg ."  geschrieben: D er mehrfach erwähnte „W elfen- 
prozeß" wird am I I .  J a n u a r  vor dem hiesigen Schöffengericht 
gegen den Buchdruckereibesitzer Ja c o b  und 64  Genossen wegen 
Vergehens gegen d as Vereinsgesetz beginnen. F ü r  die V erhand
lung, die im Schw urgerichtssaal stattfinden w ird, sind 10 — 11 
Tage in Aussicht genommen. Es soll nachgewiesen werden, daß 
die welfischen Vereine politischer N a tu r  sind und dem Gesetz zu
wider m it einander in Verbindung stehen. Es sind eine M enge 
Zeugen geladen.

( P a r i s e r  M e n u k a r t e n ) .  A us P a r i s  wird der „N. F r . P r ."  
für die kommenden D in ers folgendes über M enukarten mitge
the ilt: W ie viel Witz, wie viel originelle Einfälle sind auf den 
bunten und weißen Kärtchen wieder zu finden, wie prächtig 
erscheinen doch so manche der N ovitäten! S o  eine M enukarte 
für V erlobungsdiners, die fast eine B iographie der B ra u t ist. 
An den R ändern sind ringsum  Vignetten verstreut, die „sie" a ls  
„ B a b y "  im hohen S tu h le , beim M ilchglase, dann a ls  Schul- 
mädchen m it langen Zöpfen beim G eburtstagsesien, dann, vom 
Tanze erhitzt, beim S o u p e r nach dem ersten B alle, dann bei dem 
V erlobungsdiner, später im trau ten  fko to-ä-tsto  m it dem G atten  
zeigen. D en Beschluß macht ein vielsagendes Doppelbildchen —  
rechts sieht m an M adam e trübselig ihr einsames D iner ver
zehren —  links findet m an M onsieur in seinem Klub. Aber 
wer g laub t bei einem V erlobungsdiner an  dergleichen P ro p h e
ze iu n g e n ?  M it gelindem S ta u n e n  erfüllt u n s  eine M enukarte

mit unzweifelhaft sozialistischen A nw andlungen. „Auch du, mein 
S o h n  B ru tu s ! "  Hier sehen w ir die S tufen leiter der D iners, 
vom D iner bei C arnot angefangen, bis herab zu jenem trüben 
D iner, das ein B ettler, die B ro trinde in der H and, verzehrt. 
Lustiger sind rosige M enüs, völlig g la tt gehalten, bis auf jene 
S telle , die gemeiniglich das Erscheinen des C ham pagners meldet. 
D o rt taucht ein überm üthiges Conterfei eines ebenso übermüthigen 
P arise r Persönchens, das Kelchglas in der hoch erhobenen Rechten, 
auf. Einzelne M enukarten sind auch in D ütenfsrm , sie bergen 
das kleine B ouquet, das m an seit einigen Ja h re n  auch in P a r i s  
zum C ouvert legt. E s  ist dies eine M ode, die au s W ien stammt, 
und die nun in P a r is  langsam heimisch wird. Von großer 
Gelehrsamkeit zeigen M enüs, auf welchen die W orte „G u te r 
A ppetit" in zwei Dutzend Sprachen zu finden sind —  für ortho
graphische Fehler wird nicht g a ran tir t, so könnte es beinahe 
heißen. I n  jenen H äusern, in welchen man reichlich zu speisen 
liebt, werden M enü s mit Inschriften au s R abelais Werken eine 
H eim at finden, und fü r ein bevorstehendes parlamentarisches 
D iner sollen M enukarten bestimmt sein, die in etwas boshafter 
Weise nichts sind, a ls  eine ausgestreckte, halbgeöffnete H and! 
Ferne von jeder bösartigen Absicht sind M enukarten im m itte l
alterlichen S tile , mit allerliebsten B urgfrauen  und P agen. S e h r  
elegante M enüs werden sogar auf weißen A tlas gedruckt, m it 
einem R ahm en von frischen B lum en umgeben. Auch kleinen 
S taffeleien au s B lum en liegt es zuweilen ob, die M enukarte zu 
tragen, noch neuer ist, die einzelnen Speisen aus den B lä tte rn  
einer Camelie gedruckt nam haft zu machen. Die M enüs für 
T aufdiners sind sogar meist auf ein großes, seidenes K ohlblatt 
gedruckt; findet m an ja  in P a r i s ,  wie alle kleinen Mädchen 
bezeugen können, die neugeborenen Kinder unter den Kohlköpsen, 
in Feld oder G arten .

( E i n  u n t e r s e e i s c h e r  T u n n e l ) .  Unter der W asser
straße, welche die P rin z  E d u ard -In se l von Neu-Braunschweig 
trennt, w ird, wie die „Techn. Zeitungs-Korrespondenz" m ittheilt, 
eine Tunnelverbindung geplant, zu deren B au  eine Untersuchung 
der Erdschichten unter dem M eergrunde erforderlich ist. Diese 
Untersuchungen, welche nur durch B ohrungen ausgeführt werden 
können, wurden aber dadurch erschwert, daß das'W asser an jener 
S telle  oft bis 100 F uß  Tiefe ausweist, und andererseits die 
N orthum berlands - Meerenge fortw ährenden S tü rm e n  ausgesetzt 
ist, welche ei» auch n u r leidliches Arbeiten der B ohrer von fest 
verankerten Schiffen au s unmöglich erscheinen lassen. D aß  die 
B ohrungen dennoch ausgeführt wurden, ist einer ebenso einfachen 
a ls  sinnreichen Anlage des Ing en ieu rs  Alfred P a lm er zu ver
danken. Diese Anlage besteht nach einem Bericht des P a ten t-  
und technischen B u re a u s  von Richard Lüders in Görlitz, aus 
einem langen G ußeisenrohr, welches senkrecht ins M eer versenkt 
w ird, und d as an seinem oberen Theil eine P la ttfo rm  sam m t 
der den B ohrer treibenden Dampfmaschine träg t. D a s  R ohr 
ist natürlich durch D rahtseile versteift und durch 4 Anker an den 
M eergrund gefesselt. In fo lg e  dieser Einrichtung bietet es der 
Fluthbewegung n u r eine geringe Oberfläche und bildet ein festes 
und unerschütterliches G anzes m it der treibenden Maschine, so 
daß der B ohrer senkrecht in die Tiefe eingeführt und ohne 
S tö ru n g  betrieben werden kann. Den nöthigen D am pf erhält 
die Dampfmaschine von dem Kessel einer Barke oder eines 
P ra h m s  aus, welch letzterer h a rt daneben verankert ist. D ie 
D am pfüberführung geschieht m ittels Schläuchen, so daß die stärk
sten Schwankungen des P ra h m s  auf die Standfestigkeit der 
Dampfmaschine nicht den geringsten Einfluß haben.

F ü r die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

( D e r  T h e e  i m  H a u s h a l t ) .  Von J a h r  zu J a h r  
findet in Deutschland auck der Thee eine größere V erbreitung. 
W ährend Thee vor nicht langer Zeit a ls  Luxusgetränk betrachtet 
wurde, findet er jetzt in immer weiteren Kreisen der Bevölkerung 
a ls  tägliches G etränk willige Ausnahme, und dies m it Recht, 
denn seine Vorzüge liegen klar aus der H and: Seine anregenden 
W irkungen sind längst anerkannt, und w as a ls  sehr wichtig in 
medizinischer Hinsicht hervorgehoben werden m uß, er hat wegen 
seines G ehaltes an Eisen eine sehr günstige W irkung fü r B lu t
arme und Bleichsüchtige, wenn regelmäßig und täglich genossen, 
wie der berühmte Professor der Chemie, J u s tu s  von Liebig, be
reits  bewies.

Ein fernerer Vorzug des Thees ist seine Billigkeit. Unseren, 
durch ihre S parsam keit bereits sprichwörtlich gewordenen deutschen 
H ausfrauen  ist es leider immer noch nicht genügend bekannt, wie 
billig sich der Thee im Konsum stellt, und daß er neben seinen 
großen Vorzügen in hygienischer Hinsicht sich um kaum V, so hoch 
im P reise stellt a ls  alle übrigen Getränke, welche im H au sh a lt 
täglich getrunken werden.

Besonders gilt dies von den Thee-Mischungen der F irm a  
R . S eelig  u. Hille, D resden, melche in den meisten S täd ten  
Deutschlands Niederlagen hat. Dieselbe sichert sich in den P r o 
duktionsländern durch eigene Einkäufer die dem deutschen G aum en 
am  besten passenden Thees und läßt durch Fachleute sowie geübte 
Theekenner die geeigneten S o rte n  in richtigem V erhältniß  zu
sammenstellen.

E s ist nämlich eine bekannte Thatsache, daß ein O rig in a l
thee, d. h. ein nicht gemischter Thee nicht alle Eigenschaften in 
sich vereinigt hat, welche vom P ub likum  gewünscht werden. 
D a s  Herbe und Z arte , die Feinheit des A rom as, die Kräftig- 
keit des Geschmacks, die Ausgiebigkeit u. s. w., kurz, alle die 
Vorzüge, durch welche sich die eine oder andere S o r te  mehr a u s 
zeichnet, werden von obiger F irm a  durch richtige Mischung derart 
geschickt ausgenutzt, daß das R esultat nicht günstiger gedacht 
werden kann.

D ie besten Erfolge hat die F irm a m it ihrer Marke 0 (L 
P fun d  Mk. 4 ) auszuweisen, welche die beste bestehende Thee
mischung repräsentirt und oftm als viel theurere Thees übertrifft. 
D ies kann jede H a u sfra u  leicht prüfen, indem sie sich beim A uf
gießen des Thees an die den Packeten beigedruckte Anleitung hält, 
sie wird dann au s 1 P fu n d  mindestens 400  Tassen eines feinen 
und kräftigen Thees erzielen, sodaß eine Tasse höchstens auf 
1 P fenn ig  zu stehen kommt.



Ik liu o n tiu ll
in  12 feinen Farben,

D o p p e l - F r i e s
zu Portieren, Vorhängen etr. 

empfiehlt ö » r l  X » I k « n ,
______________ Altstadt. M ark t 23.

Die Uhrenhandlung
von

e. k r « ,  k»l«rft«hk
ist die billigste Bezugsquelle fü r Uhren, 
Ketten, Musikwerke und optische Waaren 
aller A rt, auch werden Reparaturen auf 
das billigste und sauberste unter Garantie 
dort nu r von.Gehilfen ausgeführt._______

Neue ftl WalliMe,
fleue Zieil.l-amderlnüsse,

große ausgesuchte
M n r z ip a n m a n d e ln ,  

sf. kuäei-ruokei-, 
L u o e a ä e

empfiehlt llsinmeti IVktr.

8. Vit8e!i!e!ll
l l i o r n

empfiehlt

zu Weihnachten und Silvester
kn n a n a s  
Kur-gunter 
^ r r a e  
kum 
Xaiser- 
keklummer-

in feinster Qualität in ganzen und 
halben Flaschen

?U N 80tl

Laäen-LaäeQ und prankkmt a. Ll.

t t w S
Lr«!s6n einxsküdrt. (Laissrl. Xxk Noü.) 
^L'«I»«vo.olLe1v 60 pf. u. 80 kt. dsf

8ämmtlieli6

«ulilenfalirillste
aus den berühmten Königl. Mühlen, wie:
K a is e r  - H u 8 r u g 8 M 6 t i I ,  W ie n e k  

X a i8 6 k - 6 k ie 8 ,  f n a n r ö s .  W e ir e n -  

g n i6 8 , f e in e ,  m i t t le i 'S  u n ä  g l 'v b e  
R a u p e n  u n ä  K k l i t r e n ,  V ie to n ia -  
k i 'b e e n ,  k o l in e n ,  X a k t o f f e im e l i l  
u n l!  X a n to f fe lg n a u p e n ,  K e n e te n -  
u n l!  k u o i l ^ e i r e n g i 'ü t r s n ,  g e s o t 

t e n e  u n ä  u n g e s o t te n e ,  s o iv ie  
ä e n  b e l ie b te n

gemahlenen Krünkorn
empfiehlt zu den billigsten Preisen

H  S » o » o i » ,

Zur Anfertigung
sämmtlicher

Damen-Garderobe
empfiehlt sich

l̂llllL LLvinstzL, Tuchmacherstr. 2.
Daselbst können sich junge Damen zur 

Erlernung der feinen Damenschneiderei 
melden.

..  ̂ ^

s-s

lr

Waare wird nur 
gegen Baarzahlnng 

verabsolgt.

Große
WcihmchlsMslcluiig,

Streng 
feste Preise.

M M  Mmmk-iiWcdR im « .
Kkgr-ünllet >677.

Durch die große P r e i s e r m ä ß i g u n g  wird dem geehrten Publikum
die Gelegenheit geboten, die

§

zu

kihimchtscmkimfc "D U
billigen

-M k. jetzt- 5 0 M .

Preisen zu erlangen.
Gestrickte Damenstrümpfe früher 1,- 
Gestrickte Socken . .
Tricothandschuhe . .
Wollene gestrickte Damen- 

handschuhe . . .
Normalhemden. ' .
Gestrickte Herrenwesten 
Eleg. Chenille-Capotten 
Reinseidene Cachenez.
Damenschürzen. . .
Reinseidene Damentücher 
Kinderstrümpfe gestrickt.
Chemisettes m it Kragen

Taschentücher in Leinen
früher 3, 4. 5, 6, 8, 10 Mk., jetzt 2, 3, 4, 5 Mk.

rM k k
für O f f i z i e r s b u r s c h e n  und für die 

Mannschaften der Regimenter
empfehle:

früher 1,50 Mk. jetzt 75 Pf.
„  1,50 .,

75 Pf.
„  90 „
„  75 ..
„  I , - M k .
„  90 Pf.
,, 30 „
.. 15 „

sowie nock viele andere

Artikel für die Heuen Unteroffiziere
empfehle zu enorm billigen Preisen.

Unterjacken Stck. . 
Unterhosen Paar . 
gestrickte Socken Paar 
gestr. Handschuhe Paar 
Portemonnaies Stck. 
Cigarrentascken Stck. 
Tabacks-Pfeifen Stck. 
Taschentücher Stck. . 
Kämme Stck. von .

75
35
50
45
50
50
15
10

Leinene Herrenkragen 
Oberhemden . . . 
Kindertaschentücher . 
Reinleinene Tischdecken 
Handtücher Dtzd. . . 
Damenhemden. . . 
Corsets gute Q ualitä t 
Kaffeedecken. . . . 
Hemdentuch Prim a . 
Leinene Tischdecken 

6 Servietten . . 
Herren-Cravatten früher 

jetzt - , 2 0 , - , 3 0 ,  ^

früher 4,50 jetzt 2,75 Mk.

NegenAliiiM

6,— ,,
. - .7 5 ,  1.

.40, - ,5 0 ,  - ,7 5 ,  I ,-

srüher 3,4, 5 ,6 ,8 , 10 Mk., 
jetzt 2, 2,25, 3, 4, 5, 6 Mk.

3, „
2, 3 Mk. 

1,50 Mk.

Xurr-W aaren.
Untergarn 1000 I r d .  R o lle ....................................18 Pf.
Obergarn „    25 „
Kleiderknöpfe Dtzd. v o n ........................................... 5 „
Häkelgarn R o lle .........................................................10 „
Blanchetts breit P a a r .............................................. 15 „

dito schmal .................................................... 10 „
1 B rie f Nähnadeln . . früher 10 Pf. jetzt 4 „
1 Lage Hestbaumwolle. . „  „  „  . . 5 „
1 Stck. Kleiderschnur von 20 Metern . . .  25 „

Knopflochseide schw. und coul. Dtzd........................ 15 „
2 Dtzd. Haken und O e s e n ......................................3 „
Vigogna in allen Farben Zoll-Pfund . . 1,20 Mk.
Estremadura alle Nummern „  . . . . l,5v „
Prim a Strickwolle . . .  „  . . . . 2,— „
Prima Rockwol l e. . . .  „  . . . . 3,— „
Crem Häkelgarn R o lle ..........................................l6  Pf.
Futtergaze E l le ....................................................... 1V „
Rockfutter „ .........................................................15 „
Taillenköper „ ........................................................ 26 „
S h irting  „ .........................................................lv  „

Thorn, Kreilestraße 31.

Große
Weihnachtsausstellnng.

Es ist jedem gestattet, sich von der Billigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden 
selbst nach längerer Zeit umgetauscht.

Den Umtausch von Waare bitte möglichst in den Morgenstunden von 8— 10 Uhr zu veranlassen. 
Aufträge nach auswärts werden franco ausgeführt.

Achtungsvoll

lulius Lemkiclci,
Waare wird vor 

gegen Baarzahlnng 
verabsolgt.

- . -

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampssägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und Mauerlattenbauhölzer

zu liiNigsten Preisen.
J u l i u s  I L u s s l

XlX

x,x
x.x

XlX

» irs v L , Breitestraße 32
offerirt zur Saison sein enorm großes Lager von

Filzschuhen und Stiefeln
, I Z Ä N i s i r  » n Ä  H e r r s i i

^  Kinder-Filzschuhe von 0,50 M .  an.
Damen-Filzschuhe m. Filz- u. Ledersohl. „ 1,50 M .  „

^  Herren-Filzschuhe m. F ilz  u. Ledersohl. „ 1,75 M .  „
"  Herren-Zug- und Schaftstiefel „ 9,00 M .  „

Uusfische Gummischuhe in allen Fayons
fü r Kinder, Damen und Heeren werden zu Fabrikpreisen abgegeben.

l. »irrek.

XlX

Z!<
XIX
XX

X X
x.x

Z!<
XtX
x.x

Dr. Spranger'slher Lebkvsbalsam
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in  den Apotheken 
ä Flacon 1 Mark._____________________

Mannes schwache
heilt gründlich und andauernd

Pros. ililerl. Dr. kmenr
IVlen IX, Por-re!langa88s 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwüchezuftände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

I i .  Ss,sN>H>s,
Photogr.Atelier,

Iborn, 0/Iauer8tra88e 22.

13Jacobsstr.13.
Empfehle mein gut sortirtes Lager von

Cigarre!!, Cigaretteü, Schnupf-, 
Rauch- u. Kautabackeu,

sowie geeigneten Weihnachtsgeschenkes
als:

Pfeiffen, Cigarren- und Ciga> 
rettenspitzen in Meerschaum rc.

zu den billigsten Preise» in größter 
Auswahl.

<1. 029,rN 66 lLL .

Kesen Kie das!
Apfelsinen, Citronen, Dtzd. —,90 Mk. 
Knackmandeln, Psd. . . .  1,— „
ff. Wallnüsse, Psd............ —,30 „
ff. Cacao, P fd................... 2 ,— „
Pralinös, P fd.................... 1,20 „
Thee ff., P fd..........................2,— „
Eau de Cologne, Liter . . 1,50 „
Toiletteseife, P fd ...............—,50 „
Brennspiritus, Liter . . . —,40 „  

Größtes Lager in f. Parfümerien, 
Seifen, Weihnachtsbaum-Behang rc. 

Latou SovLVLrL-Thorn.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
Künstliche Aä-ne u. MomSev.

ülex l.oewen8oii,
________ 0ulmee8lea888 306/7.

wird gründlicher

Aitlitzriiutm'jklit
ertheilt

^  Osi-sntint LünKssvIrossoire
vaHlrer 7 mm 6 6 »ILdvr S mur S LlL — 

okne lauten Knall 6».1. 6 mm 8 >1k., 
Oal.. 9 mm 15 >lk. — 3V L/llc., einlnuk.
^a^äkarabiner 20 4

u. von 30 >11c. an. — Orrt,-«k-
nksrr prima. <̂ ual. von 35 an. —

« oluie Oeränseli 25 prima
secier 6 — 100 1,70 >11c.

2u^eä. ^Vatss 25 Patronen xratis. — paekunx umsonst. 
Preislisten gratis u. franko. — Umtansek «ostenios. 
Katalog 64 
PUr jeäv

^  Q e o r Z  L n n a l L ,
leiten stark xe^en 5V pk.-^larken.

Watte Mrernelime ick volle 10 lakrs Oarantl«.

Lieferant aller â;;<1- u. kekütrenvereine  ̂
irei-Un « .rr . 12, > rie6,iei,Strasse 212. ^

Berliner

U o m ß k av d vo
von lä .  ttilljedeanä L  8oän,

Tannentiaum-Siscmts
von I.angn68v und Lebe. lä ie le

-»pst-»» ^  g  A ä o lp tz ^

Schaukelpferde
u. Schultaschen zu Weihnachtsgeschenken 
sich eignend, empfiehlt billigst

11. L v l n v l t ,
___________________ Sattlermeister.

Pros. lägei-8 Vko!lws8cke:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt______________ f .  « e n r e l ^

Kk8laui'sn1 Loppeenikus
Abonnements auf

Mittagejlen a 75 Pfg
werden entgegengenommen.

^ > ^ ie  bisher von Herrn Lieutenant Lllrsod 
innegehabte Wohnung, sowie 
Wohnung von 4—5 Zimmern neb!» 
Zubehör, a. W. m it Pferdestall, von

sogleich zu vermiethen Brombergerstraße-

Möbl. Z. m. Burscheng. z. verm. Bankstr^j  
lQ in möblirtes Zimmer nebst B u rsch e^  
^  gelost zu vermiethen Bachestr^l^  
Möbl. W ohn. sofort zu verm. B a ch e s . 
2 sein möblirte Zimmer BreitestrT^: 
t ^ i n  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 1 0 ^  
H1s>öb!. Zim. n. Kab. s. 1 u. 2 Herren, m. a. ^  

Bek., v. sofort zu verm.Gerstenstr.l9,L: 
E in möbl. Zim. b. z v. Paulinerstr. 2 ,1 

1 Mittelwohnung,
1 kleine Wohnung. 
Lagerkeüer und Speicher

N i^N vlL«»»8 t^«8S S  L8 zu vermietheA

O L v  I Z L Ü s i r
im ersten Obergeschoß meines Hauses 
Breiteftrahe 46. welche sich fü r Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m it ein
ander verbunden sofort zu vermiethen. 
____________________ 8 o p p » r t . ^

Druck ux» Verlag vox C. D o m b r o » s k i  ix Lhorx.


